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Wege, beordert:

Dispoſition des Truppentheils beurlaubt ſind,

und reitenden Feld Artillerie und
4. die temporär und dauernd anerkannten

Altersklaſſen.

unfehlbar, wie folgt zu geſtellen

Zu den diesjährigen HerbſtKontrolverſammlungen werden, und zwar nur auf dieſem

1. ſämmtliche Reſerviſten und Marine-Reſerviſten,
2. von der Landwehr und Seewehr I. Aufgebots diejenigen Mannſchaften des Jahrgangs 1882,

welche in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1882 in den Dienſt getreten ſind, die bei der
Kavallerie als vierjährig freiwillig in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1884 in den Dienſt
getretenen Mannſchaften, welche 4 Jahr altiv gedient haben oder in ihrem vierten Dienſſj hre zur

3. die auf Reklamation oder als unbrauchbar zur Dispoſition der Erſatzbehörden entloſſenen
Mannſchaften und die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften der Kavallerie

Halbinvaliden der unker 1 und 2 aufgeführten

Dieſelben haben ſich aus den bezüglichen Ortſchaften bei Vermeidung der geſetzlichen Folgen

im Kreiſe Merſeburg:
in Schkeuditz am 1. November, 10 Uhr Vorm. auf dem Marktplotz',

Zöſchen 1. 3 Nachm. am Kietz'ſchen Gäſthoſe,
Kötſchau 2. 10 Vorm. am Gaſthofe,
Kleingoddula 2. 2 Nachm. am Gaſthofe,
Lützen 3. 9 Vorm. im Gaſthofe zum rothen Löwen,
Großgörſchen 3. 12 Mittags am Denkmale,
Beuchlitz S. 9 Vorm. am Gaſthoſe,
Dörſtewitz e 595. 12 Miettags am Gaſthofe,
Lauchſtädt s 5. 3 Nachm. im Gaſthofe zum Stern,
Schafſtädt e 6. 9 Vorm. am Rathskeller,
Frankleben 6. 3 Nachm. am Gaſthofe,
Merſeburg I. 10 Vorm. am Thüringer Hoſe.lon. Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß jeder Mann verpflichtet iſt,

n die ſeinen Militär-Paß mit zur Stelle zu bringen, ſowie daß diejenigen Mann
ſchaften, deren Fuß- bezw. Stiefel-Maß noch nicht im Paſſe verzeichnet ſteht,
deren Füße alſo noch gemeſſen werden müſſen, mit reingewaſchenen Füßen

lung zu erſcheinen haben.
Weißenfels, den 10. October 1894. Königliches Bezirks-Kommando.

Die Gemeindevorſteher weiſe ich an, vorſtehende Bekanntmichung noch beſonders auf geeignete

Merſeburg, den 12. October 1894.
Weiſe zur Kenntniß der betreffenden Mannſchaften zu bringen.

Der Königliche Landrath. Weidlich.

zugehen. Die Hebeliſten ſind den Ortserhebern z
der Rückſeite befindlichen Anweiſung zuzuſtellen:

Gemeinde Merſeburg, Lützen, Schaſſtädt,

Werſeburg, den 15. Oktober 1894.

Den Gemeinde- Vorſtänden nachbenannter Ortſchaſten werden in Kürze die von der Königlichen
Regierung, Abtheilung für direkte Steuern, Domainen und Forſten hierſelbſt feſtgeſtellten Hebe
liſten über Fortſchreibungs-Vermeſſungsgebühren durch die Boten reſp. die Poſt

ur weiteren Veranlaſſung nach Maßgabe der auf

Schkeuditz, Bothfeld, Bündorf, Burgliebenau,
Corbetha, Cröllwitz, Frankleben, Geuſa, Großgräſendorf, Günthersdorf, Keuſchberg, Balditz, Dürren-
berg, Kötzſchlitz, Meuſchau, Michlitz, Nempitz, Oberbeuna, Oſtrau, Lennewitz, Poſſendorf, Porbitz-
Poppitz, Raßnitz, Reipiſch, Schweßwitz, Spergau, Tragarth, Witzſchersdorf.

Der Königliche Landrath. Weidlich.
Die aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und Klauenſeuche unter dem Rindvieh und

Schweinebeſtande des Gutsbeſitzers Meuche zu Webau, KreisWeißenfels, durch Bekanntmachung
vom 6. d. Mts. Stück 236 des Kreisblattes angeordneten Ausnahme- Maßregeln

Der Königliche Landrath Weidlich.
Gutsbeſitzers Schöllner in Holleben der Aus

bruch der Maul und Klauenſeuche feſtgeſtellt worden iſt, beſtimme ich für die Amtsbezirke
1. Die Abhaltung von Vieh und Pferde-

märkten, ſowie der Auftrieb von Vieh auf die Wochenmärkte iſt unterſagt; 2. das Treiben
der Feldmarkgrenze wird verboten 3. Rindvieh,

Die Ortsbehörden obengenannter Bezirke veranlaſſe ich, für die ſtrenge Durchführung vor-
ſtehender Maßnahmen zu ſorgen und gegen etwaige Uebertretungen unnachſichtlich einzuſchreiten.

e werden hiermit aufgeboben
Merſeburg, den 20. Oktober 1894,

t. Nachdem unter dem Rindviehbeſtande des

rt, Holleben und Delitz o B. bis auf Weiteres Folgendes

g. on Rindvieh, Schweinen und Schafen außerhalb
Schweine und Schafe dürfen auf der Eiſenbahnſtation Schlettau nicht verladen werden.

D
Merſeburg, den 22, Oktober 1894. Der Königliche Landrath. Weidlich.
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Merſeburg, 23. October 1894.

Der diesjährige ſozial-
demokratiſche Parteitag

tritt Ende des Monats in Frankfurt a. M.
zuſammen. Die Tagesordnung die von den
leitenden Gewalthabern ausgeht, iſt in nüchternem

Geſchäſteſtil gehalten intereſſanter lieſt ſich
die lange Folge von Anträgen die aus den
Kreiſen der Genoſſen heraus geſtellt ſind, und
die ebenfalls ſchon vorher veröffentlicht werden
mußten, Denn die Geſchäſtsordnung der Sozial
demokraten iſt nicht minder ſtreng als irgend eine
bürgerliche, und die Parteiführer lieben es nicht,
mit irgend einer vorlauten Frage überrumpelt
zu werden. Man kann aus der bunten Reihe
dieſer Anträge am beſten erſehen, welche Fragen
zumeiſt die Gemüther beſchäſtigen, urd erkennt
zugleich, daß bei Weitem nicht Alle mit der Art
und Weiſe zufrieden ſind, wie die Führer die
Geſchäfte leiten wie ſie vorſchreiben, was an
ſozialiſtiſcher Weisheit gelehrt und geglaubt
werden ſoll, und wie ſie mit den Arbeiter
groſchen wirthſchaften, deren Erhebunz zu einer
drückenden Parteiſteuer geworden iſt.

Was dieſen letzten Punkt angeht, ſo ſcheint es
in der That, ais wenn die Aemterjägerci und
die Anſprüche, welche Abgeordnete und Agitatoren
für die Entlohnung ihres Demagogendienſtes
erheben, ſelbſt den gutwilligſten Genoſſen zu viel
würden. So wird verlangt, daß kein Partei-
beamter mehr als 3000 Mark, kein Abgeordneter
mehr als 4000 Mark Einkommen beziehen dürfe.
Es giebt alſo Proletarier, die daſür, daß ſie in
ſchönen Reden oder ſchönen Artikeln arbeiten,
jedenfalls erheblich mehr beziehen. An ſich wäre
es ſchon gerecht, daß man den Kopfarbeiter, der
manche Vorkenntniſſe braucht und ſichs manche
Nacht bei der Studierlampe ſauer werden laſſen
muß, höher bewerthet als den einfachen Hand
arbeiter. Daß auch in Arbeiterkreiſen das Ver
ſtändniß dafür nicht fehl', davon zeugt, daß man
dem Kopfarbeiter ein Tauſendthalereinlommen
gönnen will, zu dem es der Handarbveiter ſchwerlich
bringt. Aber man muß die von Wahnideen be
thörten Leute bedauern, die ſich von ihrem
eigenen, viel ſchmäleren Einkommen ſo viel
abdarben, damit ihre großen und kleinen
Propheten ſichs wohl ſein laſſen zumal ſie
aus deren Munde doch nichts Gutes und
Nützliches erſahren. Wir vermuthen, daß die
Parteileiter auf die Forderung, ihre Anſprüche
einzuſchränken, auch diesmal wieder nur die
Antwort haben werden, die ſie ſchon früher
gaben daß Redakteure und Agitatoren es nicht
billiger thun könnten, weil ſie bei der bürger-
lichen Preſſe beſſer bezahlt werden würden.
Man ſieceht, auch hier iſt es eitel Wind mit der
Gleichheitsmacherei und Brüderlichkeit, daß ein
Arbeiter ſo viel haben und verdienen müſſe als der
andere, und die Führer halten es für ganz in
der Ordnung, daß ſie ſich aus den Arbeiter
en ein gutes bourgeoismäßiges Gehlt zahlen
laſſen.

Ein anderer Punkt, der in den Anträgen häufig
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blatt:
wiederkehrt, iſt die Lindagitation. Man ver
langt, daß die agrariſchen Fragen gründlich
ſtudirt, daß auch außerhalb der Partei ſtehende
Fachleute gehört würden, und dazwiſchen ſteht
die Beſtätigung zu leſen, daß in dieſem Sommer
bei der Landagition mehr verdorben als gut ge
macht ſei. Das iſt ja zunächſt erfreulich. Der
Nachdruck und die Zähigkeit aber, welche die
Sozialdemokratie neuerdings auf die Landfrage ver
wendet, darf nicht unterſchätzt werden und muß
alle aufrichtigen Volks- und Vaterlandsfreunde
mahnen, auch ihrerſeits es an Nachdruck und
Zähigkeit nicht fehlen zu laſſen, damit dem
Landvolke ſeine Witerſtandsfähigkeit gegen die
ſozialiſtiſche Verſeuchung gewahrt bleibe. Unab
läſſig muß weiter daran gearbeitet werden, durch
Anſäſſigmachung dem ländlichen Arbeiter ſeinen
Stand und ſeine Heimath lieb zu machen, durch
gute Bücher und Zeitungen ſein geiſtiges Wohl
zu fördern.

Mit der Landagitation hängt es endlich zu-
ſammen, wenn auch die Religionsſrage in den An
trägen vielfach berührt wird. Der alte Satz des
Parteiprogramms, wonach Religion ſchlechthin
Privatſache ſein ſoll, gilt nämlich längſt nicht mehr,
ſeitdem die Sozialdemokraten einſchen mußten,
daß ein gläubiger Chriſt von vorneweg für ſie
nicht zu haben ſei. Thatſächlich verlangt die
Partei heute von ihren Anhängern, ſollen ſie in
Wahrheit zielbewußt ſein und bleiben, die Reli-
gionsloſigkeit. Leute die an Gott und göttliche
Gerechtigkeit, an die Heils- und Sittenlehre, an
ein Jenſeits glauben, kann ſie nicht brauchen,
und darum hat ſie bein verſtändigen, ſittlich un
verdorbenen Landvolke bisher ſo wenig Erſolg.
Man will nun darauf hinaus, daß die Religions
frage im Parteiprogramm ganz geſtrichen oder ſo
liſtig in Paragrophen verklauſulirt werde, daß der
ſchlichte Landmann hier die wahre Meinung
nicht erkenne und darüber hinweggetäuſcht werde

Ein Antrag hingegen lautet ehrlich und deutlich
genug dahin, die Religionsgemeinſchaften, ſowie
die Religion ſelbſt zu bekämpfen, wo ihre
Lehren ſich dem Befreiungskampf des Prole-
tariats widerſetzen. Dabei wird es in der Wahr
heit und in der Praxis der Sozialdemokratie auch
bleiben, und es wird in aller Zeit keinen einzigen
Punkt geben, in welchem die Religion den Lehren
der Sozialdemokratie nicht widerſpräche. Der
gläubige Menſch weiß ſich eben für Zeitlichkeit
und Ew'gkeit beſſere Tröſtung und Verheißung,
als die auf den ſozialiſtiſchen Zukunſtsſtaat.

Vom kranken Zaren.
Die letzten Nachrichten über das Befinden

des Zaren lauten ein wenig günſtiger. Nach
ihnen ſchlief der Kaiſer in den letzten 24 Stunden
etwas mehr und ſtand wie gewöhnlich auf. Der
Appetit und das Selbdſtgefühl ſind etwas beſſer;
im Uebrigen ohne Veränderung. Die ruſſiſche
Botſchaft in London erhielt ein Telegramm,
wonach das Befinden des Zaren ſich weſentlich
gebeſſert habe, während nach einer Mittheilung
der ruſſiſchen Geſandtſchaft beim Vatikan das
Ableben des Zaren jeden Augenblick

Aus zwei deutſchen Kleinſtädten.
(4. Fortſetzung.)

III.
Dem nächſten Kapitel giebt der Verfaſſer

de Ueberſchriſt „Die drei Klaſſen von
Arbeiterwohnungen und das äußerſte
Vohnungselend“ und führt darin folgen
des aus

„Jm Allgemeinen kann man in Merſeburg
drei Klaſſen von Arbeiterwohnungen unterſcheiden:

eine gute, eine mittlere, oder beſſer geſagt mittel
ſchlechte, und eine ganz ſchlechte. Die erſte Klaſſe
wird im Allgemeinen bewohnt von der Blüthe der
gelernten Arbeiterſchaft, vor Allem den Drehern,
Formern u. dergl. gelernten Metallarbeitern der
erwähnten Maſchinenfabriken, Leuten, welche die
Arbeiterariſtokratie von Merſeburg bilden. Von
den Jnhabern der 18 dieſer erſten Klaſſe ange
hörigen unterſuchten Wohnungen waren nur 4
Ungelernte; es gehören in dieſe Klaſſe eine An
zahl dem Arbeiterſtande angehörige Hauseigen-
thümer, wenngleich längſt nicht alle Arbeiter in
Merſeburg, welche ein Haus beſitzen gut
wohnen. Drei von den eben erwähnten in der
erſten Wohnungsklaſſe befindlichen ungelernten
Arbeitern waren eben Eigenthümer ihres

94. Hauſes und der vierte wohnte deshalb ſo
elm, günſtig, weil ihm die Wohnung von ſeinem

Arbeitgeber in einem dieſem Letzteren gehörigen

Hauſe für beſonders billiges Geld gewährt war.
Die Jnhaber der zweiten Wohnunggsklaſſe ſetzen
ſich zuſammen aus den weniger gut vezahlten ge
lernten Arbeitern, Tiſchlern, Schneidern, Zigarren
machern ferner aus einer Anzahl Arbeitern, die
zwar im Verdienſte den meiſten Jnhabern von
Wohnungen erſter Klaſſe nicht nachſtehen, aber
infolge ihrer großen Kinderzahl ſchlecht wohnen,
und endlich aus einer Anzahl Ungelernter.
Von den 25 unterſuchten Wohnungen der
zweiten Klaſſe waren 9 von Perſonen beſetzt, die
zum ungelernten Arbeiterſtande gerechnet werden
müſſen. Jn der dritten Klaſſe endlich herrſchen
dieſe Ungelernten faſt allein von 18 Wohnungn
haben ſie 15 inne. Man ſieht, wenn auch Zu-
fall und Charaktereigenſchaften eine Rolle ſpielen
bei den Wohnungsverhältniſſen, ſo wohnen die
Arbeiterfamilien doch im Allgemeinen ſo, wie es
ihre Mittel und ihre Kinderzahl erlauben. Was
man von allem Anfang an vermuthen ſollte
und was ganz neuerdings für London der be
rühmte Erforſcher der ſozialen Verhältniſſe
der Rieſenſtadt, Charles Booth, feſtgeſtellt
hat, ſcheint ſich auch für unſere kleinen
Verhältniſſe zu bewahrheiten zwiſchen Armuth
und ſchlechtem Wohnen beſteht die allerengſte
Verbindung und, füge ich hinzu, eine ähnliche
enge Verbindung ſcheint zwiſchen ſchlechtem
Wohnen und großer Kinderzahl zu beſtehen.
Diejenigen, welche dem Streben nach Erhöhung

des Lohnes immer entgegenhalten, daß der höhere
Lohn doch nur in die Wirthſchaften getragen
und für Putz und Tand ausgegeben werde,
ſollten ſich das merken.

Ganz ähnlich liegen die Dinge in Weißen
fels. Auch hier laſſen ſich unſchwer drei Klaſſen
von Arbeiterwohnungen unterſcheiden: gute,
mittlere oder vielmehr mittelſchlechte, und ganz
ſchlechte. Aber die Jnhaber der verſchiedenen
Wohnungsklaſſen entſtammen hierz nicht wie in
Merſeburg vorwiegend beſtimmten Berufsllaſſen,
ſondern die höher Bezahlten und die mit den
wenigſten Kindern aus allen Berufsklaſſen haben
die beſſeren, die anderen die ſchlechteren
Wohnungen inne. Der Grund hierfür liegt
wohl vor allem darin, daß es in Weißenfels
keine Jnduſtrie giebt, die gleich der Merſeburger
Maſchineninduſtrie wenigſtens einen ſehr großen
Theil ihrer Leute weſentlich beſſer bezahlt, als
es ſonſt ortsüblich iſt; im Gegentheil, die in
Weißenfels ja durchaus vorherrſchende Schuh
induſtrie kennt die allerverſchiedenſten Verdienſte,
von relativ glänzenden bis hinunter zu ganz
armſeligen. Aber natürlich ſind die Ungelernten,
namentlich diejenigen, welche keinerlei feſten
Poſten als Lagerarbeiter, Geſchirrführer u, dgl.
haben, auch in Weißenfels beſonders häufig in
der dritten Wohnunggsklaſſe.

Wie ſehen nun dieſe Wohnungen aus Wie
in der erſten, wie in der zweiten, wie in der

S Annahme von 9nſeraten für die am Nachmitkag erſcheinende Rummer nur bis Vormittags 9 Ahr.

dritten Klaſſe? Wir können dieſe Fragen für
beide Städte gemeinſam beantworten. Die
Wohnungen der erſten Klaſſe haben faßt immer
wenigſtens drei Räume, Stube Kammer, Küche,
in vielen Fällen auch mehr, alſo Stube, zwei
Kammern und Küche, oder zwei Stuben, Kammer
und Küche. Wohnungen von weniger als drei
Räumen finden ſich in der Klaſſe nur
dann, wenn ſie von zwei, höchſtens drei
Perſonen bewohnt ſind, z. B. von einer
alleinſtehenden Frau mit einem Kinde oder
einem kinderloſen Ehepaar. Die Wohnungen
liegen in der Mehrzahl in neuen Häuſern und
dann haben die Zimmer die vorſchriſtsmäßige
Höhe von drei Metern. Aber auch wenn die
Wohnungen in alten Häuſern mit niedrigen
Zimmern liegen, ſind dieſe doch meiſt ziemlich
geräumig man hat oſt den Eindruck, daß man
es mit einer guten Bürgerwohnung der alten Zeit
zu thun hat, deren frühere Jnſaſſen
ſich cin eleganteres Heim in einem der
neueren Häuſer geſucht haben. Oefters trifft
man ja in dieſer Klaſſe auch eine Eigenthümer-
wohnung, in der ſich die Bewohner mit mehr
Behäbigkeit ausbreiten können. Jm Ganzen
findet ſich in dieſen Wohnungen ein einigermaßen
erträgliches Verhältnis zwiſchen Wohnungsraum
und Menſchenzahl gewahrt, wobei freilich nicht
zu vergeſſen iſt, daß die detreffenden Familien
meiſt nicht mehr als drei Kinder haben. Dazu
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erwartet werde. Der Kranke ſoll ſei
48 Stunden bewußtlos ſein. Die Zarin
ſei derart erſchüttert, daß für ihren Verſtand ge-
fürchtet werde. Die Wahrheit ſcheint auch hier
in der Mitte zu liegen der äußerſt bedenkliche
Zuſtand dauert unverändert an und kann auch
noch Wochen ja Monate währen.
hütung jeder Aufregung der kaiſerlichen Familie
hürfen die für den Hof beſtimmten Exemplare
der ruſſiſchen Zeitungen auch nicht einmal die

den, den Zaken ü e

noch in dieſer Woche ſtattfinden.
Vermählung des Thronfolger entſpricht, wie ge
meldet wirb, nicht nur einem rein menſchlichen
Wunſche ſondern hat durch die Hausgeſetze der

r eine hohe politiſche Bedentung.
Nach dem Hausgeſetz Kaiſer Panls J. muß jeder
Thronfolger, avenn er daß 21. Lebensjahr erreicht
hat, eigentlich ſchon verheirathet ſein, andernfalls
er nicht Kaiſer werden kann. Bleibt die Gattin
des Thronfolgers ohne männliche Nachkommen,
ſo muß dei der Thronbeſteigung ſofort der nächſte
Agnat zum eventuellen Thronerben prollamirt
werden. Daher die ſchnelle Heirath und die zu
erwartende Proklamirung des Großfürſten
Michael als eventuellen Thronfolger.
Die Lähmung, von der die Kaiſerin be

fallen iſt, iſt glücklicherweiſe weniger bedenklich,
als es Anfangs den Anſchein hatte. Auch die
Großfürſtin Feniag, die ſich ſeit kurzem Mutter
fühlte, iſt. durch die Aufregung derart angegriffen
daß ſie das Bett hüten muß.
In den Kirchen der meiſten europäiſchen

Länder ſind Bittgebete für den Kaiſer ver
anſtaltet worden.
Jm Vatikan iſt ein herzlich gefaßtes Denk

ſchreiben des ruſſhhen Thronfolgers eingegangen,
durch welches dem Papſt die Sympathie
der kaiſerlichen Familie zugeſichert und
für die. Wünſche zur Geneſung des Zaren
gedankt wird. y
Der Pariſer Preßverein ſandte ein Telegramm

an die Zarin, welche die tiefe Antheilnahme
der Pariſer Preſſe an ihrer Heimſuchung
ausdrückt.

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. Am deutſchen Kaiſerhofe

iſt am Montag der Geburtstag der
Kgiſerin Auguſta. Viktoria feſtlich be
gangen worden. Anläßlich des Geburtstages
hatten in Berlin die Palais, die öffentlichen
und. zahlreiche Privatgebäude Flaggenſchmuck an
gelegt. Der erſte muſikaliſche Gruß wurde der
Kgiſerin von dem Muſikkorps des GardeJäger-
bataillons dargebracht. Nach der Beglückwünſchung

ſeitens des Kaiſers und der kaiſerlichen Kinder
fand im Neuen Palais bei Potsdam eine be
ſchränkte Gratulation ſtatt. Mittags war
Familientafel, an welcher zahlreiche Fürſtlich-
keiten theilnghmen. Die Kapelle des 1. Garde
regiments z. F. ſtellte hierbei die Tafel
muſik, Abends fand größere Feſttafel ſtatt. Jn
Kiel hatten aus Anlaß des Geburtstages der
Kaiſerin ſämmtliche Kriegsſchiffe über den Toppen
geflaggt. Mittags wurde von den Schiffen
„Hildebrgnd“, „Mars“, „Pelikan“, „Sachſen“,
„Bayern“, „Baden“, „Karola“ und „Branden-
burg“ ein Salut von je 33.Schüſſen abgefeuert.

wird am 24. d.

Zur Ver

uns enthalten. Es wi demnach

rechnung.

ſuchten die kaiſerlichen Majeſtäten die Vorſtellung

im Schauſpielhauſe Die Kaiſerin
M. e n gere rdinand vonauf Schloß Glücksburg

und der Herzogin
SchleswigHolſtein
eintreffen.

iſt, wie die „N. A. Z.“ hört, für den

Termin ſoll eine beſondere Feier, ſei es Ein

i Migsfei ſtelnr, ſei es Schh u lle

4 Sgshäuiſt 15 ex für dieſen ſeier
in Ausſicht genommen. Die De
S Kaiſers an vieſem Feſte iſt be

Etats fär die Verwaltung des Reichsheeres und

ſchatzamt, der Etat der Reichsſchuld und die
Voranſchläge der Einnahmen des Reichs an
Zöllen Verbrauchsſteüern? und Averſent ſowie
an Stempelabgaben für das Etatsjahr 1895,96
zugegangen.

Der nächſte Militäretat ſicht, nach
der „Poſt“, die Bildung von 3 Meldereiter
Detachements, jedes zu 12 Unteroffizieren
und 96 Gemeinen mit 108 Pferden vor. Die Aus

renimentern, deren jedes 27 Reiter übernimmt.
Die Pferde werden über den bisherigen Etat
der Regimenter eingeſtellt, die Mannſchaſten
kommen auf den Etat der Jnfanterie zur An-

Graf Balleſtrem veröffentlicht eine

ſammlung der ſchleſiſchen Centrums-
partei: Die Zuſammenkunft findet am 29.
November in Breslau ſtatt,

ſtehen d. Anläßlich der jüngſten Kaiſerrede
gelegentlich der Fahnenweihe zerbrechen ſich noch
immer viele Leute den Kopf darüber, ob der
Kaiſer, die Halbbataillone bald als ganze d. h.

von ihnen nur erwarte, daß fie ſich im Ernſt-
falle als ganze bewähren mögen. Zur Beruhigung
ängſtlicher Gemüther wird nunmehr verſichert,daß bei der Militärverwaltung bieher auf einen

Ausbau der Halbbataillone zu ganzen Bataillonen
gerichtete Abſichten nicht beſtehen und jedenfalls

in keiner Weiſe z. B. bei den Etatsarbeiten
in die Erſcheinung getreten ſind.

Bei den Berathungen über die Geſetz
entwürfe zur Bekämpfung der Umſturz-
beſtrebungenimpreußiſchen Staatsminiſterium
wird, wie cs heißt, vorausſichtlich eine Aus-
gleichung der Meinungsverſchiedenheiten, nicht
ſt eine Entſcheidung durch Mehrheitsbeſchluß
erfolgen.

Ueber den Verlauf der diesjährigen
Cholera- Epidemie wird dem WMeiniſtertüum
vom Staatskommiſſar für das Ueberwachungs-
gebiet der Weichſel demnächſt ein ausführlicher
Bericht eingereicht werden, der ſich über das
Entſtehen der Seuche, über die getroffenen Maß
regeln, ihre Jſolirung und über die während des
Verlaufs der Epidemie gemachten praktiſchen
Erfahrungen verbreiten wird.

Oeſterreich-Ungarn. König Alexander
von Serbien iſt von ſeiner Berliner Reiſe
wieder in Wien angekommen und hat dort den
Miniſter des Auswärtigen, Grafen Kalnoky
empfangen. Dem Abgeordnetenhaus iſt einUnſer Kaiſer begab ſich am Sonntag

Vörwüttag zur Beiwohnung des Gottesdienſtes

kommen andere Vorzüge dieſer r
en

tarierbibliölhek des Vaters, aus welcher der hart
Arbeitende Muth und Belehrung ſchöpft, wacker
mit einzutreten in dem großen Befreiungskampf
ſeiner Klaſſe. Aber trotz alledem ſind dieſe
Wohnungen nicht mit denen der mittleren, ge
ſchweige denn mit denen der oberen Klaſſen zu
vergleichen. Wenn die Familie mehr als vier
Kinder hat, ſo iſt ihre Wohnung nur ausnahms-
weiſe nöch als eine gute zu bezeichnen und in
die erſte Klaſſe einzuordnen; für 7 und mehrere
Perſonen ſind eben auch die Wohnungen, wie
ſie in dieſer erſten Klaſſe die Regel bilden,
outchaus unzureichend. Auch die erwähnte Ele
ganz iſt häufig eine trügeriſche Herrlichkeit
Es kommt oft vor, daß ſich. das tägliche
Leben in der engen Küche abſpielt, und des
Nächts alle zuſammen in einer einzigen Kammer
ſchläfen, während die eigentliche Stube als
Staatszimmer gehütet wird. Würden immer alle
Rähme gleichmäßig benutzt, wie es die Geſund
heit erfordert, ſo wäre es in vielen Fällen mit
der Eleganz des Hauptzimmers vorbei. Aber
immerhin bleiben die Wohnungen der erſten
Klaffe im Allgemeinen zufriedenſtellend. Mögen

vor

Geſetzentwurf betreffend die Errichtung vo

Arbeit, zeitweilige Arbeitsloſigkeit, ſchlechte Sitten,
unverſtändige Benutzung der Wohnung die
Wohnung an ſich gehört nicht zu dieſen zer
ſtörenden Faktoren, ſondern ermöglicht im All
gemeinen ein wenn auch beſcheidenes, ſo doch
geſundes und glückliches Leben. r e

Die Wohnungen der zweiten Klaſſe unter
hege ſich von denen der erſten vor Allem
urch die weit größere Raumbeſchränkheit.

Vier und wehr Räume kommen zwar noch
aber weit weniger häufig als in

der erſten Klaſſe und meiſt dient dann der
vierte Raum als Arbeitsraum, z. B. bei
zu Hauſe arbeitenden Tiſchlern' uadSchneidern,
oder als Schlaſſtelle. Stube, Kammer, Küche
hildet die Regel, aber ſchon werden die Fälle

nicht bloß kinderloſe Ehepaare, ſondern
ganze Familien nur in Stube und
Kammer hauſen. Dazu kommt daß in
den engeren Räumen weit mehr Menſchen wohnen
während in der erſten Klaſſe mehr als 3 Kinder
eine ſeltene Ausnahme ſind, fand ſich in der
zweiten Klaſſe eine ſolche Kinderzahl bei 20 von
den 52 in Merſeburg und Weißenfels unterſuchten
Wohnungen Ein viel größerer Prozentſatz der
Wohnungen als in der erſten Klaſſe liegt in alten

äuſern und iſt in Folge deſſen den Uebeln der
euchtigkeit und des ungenügenden Luftzutrittes

heſonders ausgeſetzt. Jn den meiſten ſieht es
zwar noch ganz wohnlich aus aber jene ge
ſteigerte Eleganz, die ſich in ſo mancher Wohnung
der erſten Klaſſe fand, trifft man hier nicht mehr;
im Gegentheil, in mehr als einer Wohnung
ſtarrt einem bereits von den nackten Wänden
und den armſeligen Möbeln die bitterſte Armuth
mit ihren hohlen Augen an.

nach der Friedenskirche R Potsdam Abends be

Die Einberufung des Reichstage
November in Ausſicht genommen. Vor dieſem

ſind der Etat für das Auswärtige Amt, die

der kaiſerlichen Marine der Etat für das Reichs

bildung erfolgt bei 12 verſchiedenen Kavallerie

Einladung zur Vertrauensmännerver

Keine Heeresvermehrung bevor

volle Bataillone zu ſehen wünſche, oder ob er

zahlreicher, beſonders in Weißenfels, in denen

Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Oxgan der Merſeburger Kreisverwaltung!
Arbekterausfchüſſfen und Einigungs-
ämtern zugegangen. J. Brünn verhaftete
die Polizei 23 Perſonen welche beim Ankleben
von Flugzetteln für das allgemeine Wahlrecht
betrnffen wurden u

Belgien. Die Stichwahlergebniſſefür d e Ka m mer ſind folgende: Es wurden

jewählt 1094 Klerikale, 33 Socialiſten und 24Lberale „Bernaert wird wieder Miniſterpräfident

und übernimmt das Auswärtige Amt.
Katholiken feiern ihren glänzenden Wahlſieg
mit großer Begeiſterung. Bernaert et
S alergcaiſſe vinen vancder gatzet Weltege
feiert werbeJtalien, Die Zeitungsmeldungen über
Veränderungen im diplomatiſchen
Korps ſind unbegründet. Jn Jnola
wurden zohlreiche als gefährlich bekannte An ar-
i en verhaftet und d Kommiſſion für

eberweiſung zum Zwanhsaufenthälte vorgeführt.

Szenen ab herporgerufen durch Familienangehörjge
der betreffenden Anarchiſten. S

England. England ſendet zur Vertretung
ſeiner Jntereſſen einen Kreuzer und ein
Kanonenboot in die Delagoaba i.
Afien. Die Beſſerjilhg im Befinden des
Emir von Afghantſt an ſchreitet fort.

Vom Kriegsſchauplatz in Oſtaſien
Japan iſt rin ſeinem Eifer, den Krieg gegen

China fortzuſetzen, noch nicht müde geworden
und ſcheut auch die erforderlichen Geldauf
wendungen nicht. Das Oberhaus, welches zu
dieſem Behufe zu einer außerordentlichen Tagung

einberufen worden war, ſprach ſich ein
ſtimmig für die Fortſetzung desKrieges aus und genehmigte die Vorlage be
treffend die Aufſtellung eines außerordentlichen
Kriegsbudgets von 150 Millionen Yen. Jn-
dem der Miniſterpräſident Graf Jto die Vor

Vorwurf, den Ausbruch der Feindſeligkeiten be
ſchleunigt zu haben, indem er die vor Abbruch
der diplomatiſchen Beziehungen mit der chineſiſchen

Regierung gewechſelten, Schriftſtücke vorlas
Aus Tientſin meldet das „Reuterſche

Bureau“, daß zwiſchen China und Japan gegen
wärtig in Söul Friedensverhandlungen
eingeleitet ſeien. Die Beſtätigung dieſer
Meldung bleibt. um ſo mehr abzuwarten, als der
Landtag in Hiroſchima eben erſt neuen Geld
forderungen für die Fortſetzung des Krieges be
willigt hat.
Vier zumcchineſiſchen Südgeſchwader gehörende
Kriegsſchiffe, ferner zwei Panzerſchiffe und ein
Kreuzer die im Port Arkhur reparirt wurden,
ſind in Wei Hai Wei eingetroffen die übrigen
Schiffe befinden ſich noch in Port Axthur Die
japaniſche Flotte ſoll angeblich beſtändig im Golf
von Petſchili patrouilliren.
Mehrere hundert Koreaner in der

ſüdweſtlichen Provinz der Halbinſel haben ſich
gegen die Japaner erhoben. Koreaniſche
und japaniſche Truppen wurden gegen die Auf-
ſtändiſchen geſandt. z

Eine japaniſche Armee von 40000 Mann
unter dem Kriegsminiſter Yama iſt von Hirv-
ſhima in 35 Transportſchiffen abgegangen die
Beſtimmung der Armee iſt unbekannt, döch iſt zu
permuthen, daß ſie zur Verſtärkung der am
Yalufluſſe ſtehenden Truppen verwandt werden

wird m a änProvinz und Umgegend
4 Elſterberg, 22, Oktober. Ein bei der

10. Kompagnie des Magdeburgiſchen Füfſilier
Regimentes Nr. 36 im Dienſt geſtandener,
vom 5. bis 12 d. M. nach Greiz beurlaubt
geweſener Soldat aus Lobenſtein hat ſeinen
Waffenrock, Halsbinde und Seitengewehr
mittels Packet beim hieſigen Poſtamte zur
Weiterbeförderung an das obengenannte Regiment
aufgegeben. Der Mann iſt jedenfalls fahnen
flüchtig geworden. Nachforſchungen ſind im
Gange.

p. Gispersleben, 21. Oktober. Der hieſige
Milchhändler Ritter zog ſich dadurch eine ge
ringe Verletzung zu, daß er ſich auf ein Brett

ſetzte, aus welchem die r eines verroſteten
Nagels ſchaute. Es trat Blutvergiftung

ein, welche trotz aller Gegenmittel den Tod des

Mannes herbeiführt e.F. Neuſtädt b. Gerſtungen, 20. Oktober.
Geſtern Abend. 10 Uhr fuhr der Gaſtwirth

Birnau von hier mittels Geſchirr nach Gerſtungen
und wurde in der Nähe letzteren Oxtes todt
unter ſeinem Wagen vorgefünden. Wie
das Unglück geſchehen, iſt unaufgeklärt.

f. Ger,a, 20. Oktober. Jn unſerer geſtrigen
Gemeinderathsſitzung ereignete ſich inſofern ein
eigenthümlicher, bis jetzt noch nicht dageweſener
Vorfall, als der Gemeinderath auf Anregung
des Stadtrathes eine Belohnung in Höhe von
300 M. ausſetzte zur Er mittelung des
Thät ers, der auf den Maſchinenfabrikanten
Wetzel die zwei Schüſſe abgegeben hat.
Der Stadtrath hat ſich dem Vorbilde des Mini
ſteriums angeſchloſſen, das, die gleiche Summe zu

leichem Zwecke von Amtz wegen ausgeſetzt hat.die ſtädtiſcherſeits gewährte Summe ſollte in

erſter Linie zur Beruhigung der Bevölkerung
dienen. Die Vorlage fand die Zuſtjmmung des

Gemeinderalhes. h An gantemars
r

Die

Während der-Feſtnahme ſpielten ſich aufregende

lage einbrachte, vertheidigte er Japan gegen den

Mittwoch den 24. October.
e t

Stadt und Umgegend.
Merſeburg 23. October 1894.

Die Reichsſchuldenverwaltung nacht be
kannt, daß im Laufe der letzten Wochen ver-

Be fal ſche ginsſcheine vonchuldverſchreibungen der 3proz.
Anleihe des Reichs zum Vorſchein ge
kommen ſind, durch welche denjenigen Perſonen,
vie ſolche in Zahlung nahmen, Verluſte ent-
en Für falſche Zinsſchaing wird in
einem t der Reichs euvetwarſatz gew rt e Das n ſt er

Verluſten dadurch ſchützen daß es die Annahme

Herr Porſitzende d Forſtrath von Reichenau
auf den Geburtstog Jhrer Majeſtät der

Kaiſerin Auguſta Viktoria hin und ſchilderte
das e Leben und Wirken der hohen
Frau ſowohl im. engeren Familienkreiſe

wie bei allen auf das allgemeine Volks
wohl gerichteten Veranſtaltungen Die An-

ſprache wurde beifällig aufgenommen und
ſchloß mit einem Hoch auf die Kaiſerin Von
den dierauf zur Verkündigung gelangenden ge
ſchäſtlichen Angelegenheiten des Vereins dürfte
weitere betheiligte Kreiſe intereſſiren daß
an Stelle des zurückgetretenen Herrn

Landesſekretär Hohmann der Herr Regier.Haupt-
kaſſen Buchhalter La ué ſich bereitwilligt erboten
hat, die Lebens und ſonſtigen Verſicherungs-
Angelegenheiten des Preußiſchen BeamtenVer
eins wahrzunehmen. Außerdem wurden Mit
theilungen gemacht. über Angebote von
Unfall Verſicherungs Geſellſchaften und der
Leitung der wie bisher ſo auch im nächſten
Winter ſtattfindenden Künſtler-Couzerte, ſowie
über die mit der Direction des Halleéſchen Stadt
Theaters wegen der Preiſe gepflogenen Unterhand

„lungen. Hierauf hielt Herr Digeonus Bithorn
den angekündigten Vortrag über „Die Be
deutung der Phantaſie im Geiſtes-
leben der Menſchen Der Herr Vor-

tragende führle aus welche Macht die Phantaſie
r ſchon unſerer Vorfahren geweſen

et Dieſtellungen für Künſte, Wiſſenſchaften und Gott
heiten ſind Produkte der Phantaſie. Der Herr Vor
tragende ſchilderte dann, wieſchon von daan, wo das
Auge des Kindes ſeine Umegbung muſtert und den
Erſcheinungen an der Wiege folgen lernt die
Phantaſie anfängt eine Hauptrolle im menſch
lichen Leben zu ſpielen, wie es nicht möglich
ſei, dieſelbe hier zu unterdrücken. Verbödet würde
die Kindheit ſein, wollte man ihr die Fähigkeit
verkümmern von innen herxgus eine Welt

eigener Art ſich zu ſchaffen. Mit dem Heranreifen
des Jndividunms nimiat die Phantaſife ein
anderes Weſen, eine andere Bethätigung an,
es gilt den Kampf ums Fortkommen im Leden
zu führen. Die Phantaſte iſt eine ſtändige

Hülfsarbeiterin des Gedächtniſſes, ſie muß dem
ſelben zu Hülfe kommen, gelte es uun, Bilder

aus der Vergangenheit in die Erinnerung zurück-
zurufen, beim Anblick cines Gemäldes einen
bleibenden Eindruck zu gewinnen oder Bilder
der Zukunft ſich zu vergegenwärtigen. Wo
würden die großen Werke von Dichtern,
Malern und ſonſiigen Künſtlern ſein, wenn
den letzteren die Phantaſtie nicht in über-
reichem Maße eine Gehülfin geweſen wäre.
Kein bahnbrechender Forſcher guf dem Gebiete
der Wiſſenſchaft kann die Hülfe der Phantoſie
entbehren. Wir leben in einer Zeit des Re
alismus und Materialismus, in der die Phan-

taſie zu großer Macht gielangt iſt. Auf allen
Höhen des menſchlichen Schaffens begegnen wir

W

der letzteren und eine ſo gbedeutſame Macht
alſo, wie ſie die Phanthäſie iſt bedarf
zweifellos der ſorgſamſten Pflege. Der
Erzieher ſchon hat die Entwickelung der Ein
bildungskraft ſeiner Pflegebeſohlenen nach jeder
Seite hinzu pflegen, zu fördern und wo

nöthig, zu zügeln. Jm. früheſten Alter iſt der
Spieltrieb zu wecken und zu lenken, hier ſchon
können gute oder verderbliche Einflüſſe von nach
haltiger Wirkung ſein. An die Stelle des Spiels
muß bei der heranwachſenden Jugend der An

ſchauungsunterricht treten. Hier wie überall iſt nichts

als für den Garten der
hantaſi die Looſung auszugeben Laß wachſen,

was da wachfen will, nein gefährliche Aus
wüchſe müſſen beſeitigt werden. Vernachläſſigen
die Erzieher ihre Pflicht ſo iſt die Folge ein Ver
kümmern des Gemüths der Heranreifenden, da

gezen iſt die gute Pflege eine Bürgſchaft
für die Gefundüng unſeres geiſtigen
Lebens n feſſelnder Weiſe verſtand es
der Herr Vortragende ſeine Ausführungen durch
zahlreich eingeflochtene Beiſpiele zu bekräſtigen.

Daß trotz des ſchlechten Wetters der Saal
bis auf das kleinſte Eckchen gefüllt war iſt wohl
der Anziehungskraft eines angekündigten Bit
horn' ſchen Vortrages zuzuſchreiben.

(Perfonalien,) Ernannt' iſt der Ge
richtsvollzieher A. Lehmann in Lauchſtädt
zum etatsmäßigen- Gerichtsvollzieher bei dem

andere Uebelſtände an dem Mark und Leben
ihrer.
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Nummer 249. 1894
Amtsgericht in Sta r tzund e erſchtsdiener
Kahle in Aſcherskeben an das Amtsgericht in B

Mücheln. iDürrenberg, 21. Oectober. Jn der
heutigen, auch von Nicht Mitgliedern ſehr be
ſuchten Verſammlung des landwirthſchaft
lichen Vereins aus Rück
ſicht auf die auswärtigen Herren Portragenden
im Kurhaus Dürrenberg abgehalten würde, ſprach
zuerſt Herr Landwirthſchaſtslehrer Reinſſch aus
Merſeburg über die 95 ob es bei den jetzigen
niedrigen Getreidepreiſen vortheilhafter ſei, Futter
mittel zu kaufen oder eigene Getreideproducte in
ihren verſchiedenen Formen zu füüttern. Dabei ge
langte derſelbe zu dem Reſultate, daß es aus Spar
ſamkeit beſſer ſei, tadellofes Getreide zu
verkaufen und paſſende Kraſtfuttermittel von
gleichem Nährwerthe, welche billiger zu erhalten
ſeien, anzuſchaffen, geringwerthiges und deshalb
überhaupt unverkäufliches Getreide aber in der
eigenen Wirthſchaſt mit zu verfütterrn Jn der
darauf folgenden Diskuſſion konnte Herr Landes
ökonomierath von Mende lSteinfels nicht ohne
Weiteres dieſem Grundſatze zuſtimmen, indem er
hervorhob, daß im Gegenſatz zur Wiſſenſchaft aus
praktiſchen Gründen öſter Gelreidefütterung am
Platze ſei, als die Berechnung ergehe, da dieſelbe
große Vorzüge habe die chemiſch nicht nachzu
weiſen ſeien, ſo z. B. von Roggen bei Schweinen,
Gerſte bei Rindvieh Hafer bei Pferden. Auch
habe die Verwendung von Kraftfuttermitteln in
größeren Mengen oft nachtheilige Einflüſſe auf
die Produkte Knochenbildung ze., welchen Aus
führungen andere Redner zuſtimmten. Jm.
zweiten Vortrage gab Herr Major a. D. von
Branconi zunächſt eine Ueberſicht über die
Eintheilung der preußiſchen Geſtüte von denen
die Provinz Sachſen mit einem ſolchen zu Kreuz
bei Halle a. S., deffen Direktor er iſt, bedacht
ſei. (Den Beſtand des Landgeſtüts Kreuz bildenaugenblicklich: 50 Shireh éſet und Agdesdales

(engliſche Kaltblüter) 25 Velgier, 5 Percherons, 20
Hannoveraner und Oldenburger.) Alsdann er
örterte derſelbe die Zweckmäßigkeit eines für
die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe der Provinz
paſſenden, in England gezüchteten kalthlütigen
Pferdeſchlages und deſſen Kreuzüngemit den z.
Z. hier gehaltenen Skuten. Ferner t der
Herr Redner aus, daß er bei einer Vergleichung
der Reſuktate von den einzelnen Deckſtationen
der Provinz zu dem Entſchluß gekommen ſei
die Station Lützen wegen ihrer geringen
Benutzung und ungünſtigen Erfolge ein
gehen zu laſſen. Es ſei aber och ein
Hengſt der beſonders erwähnten Art reſervirt,
und es frage ſich falls es überhaupt ge-
wünſcht werde, an welchem Orte derſelbe em
geſtellt werden ſolle. Schließlich gab Herr von
Bravconi Fingerzeige für die richtige Deckzeit für
die Behandlung der Stuten währeüd ihrer
Trächtigkeit und die Aufzucht der Fohlen,
empfahl reichliche Lüſtung der Ställe und
richtigen Huſbeſchlag. Als dritten Punkt der
Tagesordnung behandelte Herr von Mendéelk
Steinſels, Worſitzender des lanwirthſchaſtlichen
Centralvexeins zu Halle a. S, die Pferdezucht
Von dem ſeitens der Reichsbehörden nicht aner
kannten Nothſtande der Landwirthſchaſt ausgehend,
geht derſelbe dar, daß bei der zeitigen ſtarken Con
currenz des Auslandes an Getreidelieferüngen
und der Ueberprodultion an Zucker unſere Land
wirthe mit der Viethzucht, wenn auch nicht Reich
thümer. erwerben, ſo doch bis zu dem hoffentlich
nicht. zu fernen Eintritt beſſerer Zeit ſich erhalten
können. Insbeſondere ſei es nöthig, nicht ſo

Hogenen, an ſich

r behielte man auch für den geringen
arf' ans leichten Schlägen die

bei, weil bei Fehlern der Nachzucht dieſelbe
ſo güt wie werthlos ſet, ſo wären doch
gute Reſultate mit der Zucht kaltblütiger
Schläge zu erztelen, und es ſchon ſeit Jahren
ſeitens der Geſtütsvet waltung zu Kreuz darauf
hingeärbeitet worden, daß immer mehr. derartige
Hengſte vorhanden ſeien. Auch in dieſem Vor-
trage wurde auf die ſachgemäße Behandlung der
Zuchtſtuten hingewieſen und ermahnt, mit mehr
Umſicht und Energie als bisher die Pferdezucht
zu betreiben. Bei der hierauf folgenden Debatte,
wo nunmehr der jetzt allein zur Verfügung
ſtehende Beſchäler zu ſtationiren ſei, wurde
von dem Vorſitzenden des Merſeburger
Bauernvereins als Mittelpunkt der betheiligten
Kreiſe Kätſchgu porgeſchlagen, während der Vor-
ſihende des Lützener landwirthſchaftlichen Vereins
dringendſt um Beibehaltuung der Stadt Lützen
wegen der Nähe der ſüchſiſchen Grenze und der
dort, beſindlichen ſächſiſchen Beſchälſtation er-
ſuchte. Da man ſich nicht einigen konnte, wurde

die Entſcheidung einer Berathung von Delc
girten vorbehalten, umſomehr als die Anregung
Beifall fand eine Pferdezuchtgenoſſenſchaft
zu gründen welcher Herr von Mendel-
Steinfels größere Staatsbeihülfen in Aus-
ſicht ſtellen konnte. Eine Forderung um Er-
mäßigung der Deckpreiſe wurde mit dem Be-
merken zurückgewieſen, daß man bei den be
ſtehenden Sätzen auch Vorzügliche Hengſte und
Vermehrung der Stationen verlangen könne, was
z. Z. die Hauptſache ſei. So endete anſcheinend
zu ällſeitiger Befriedigung dieſe ſehr intereſſante
und anregende Verſammlüng.

Stadtverordneten- Sitzung.
u. Am geſtrigen Monkag Abend ſand unter Vorſitz

des Herrn Profeſſor Dr. Witte eine öffentliche Sitzung
unſerer Stadtverordneten ſtatt. Vor Eintritt in die
Tagesordnung wurden folgende Mittheilungen des Magi

ſtrates zut Kenntniß der Verſammlung gebracht: 1. Die
Lehrerin Fräulein Dammann, welche in letzter Zeit
intermiſtifch an der höheren Töchterſchule beſchäftigt war,
iſt vom I October cr. ab als Lehrerin an der genannten
Schule definitiv mit einem Jahresgehalt von 1000 M.

angeſtellt worden. 2. In neuerer Zeit hat durch Herrn
Otto Kaiſer in Dortmund eine chemiſche bakterio
rogiſche Unterſuchung des Waſſers unſerer
Waſſerleitung Kattgeſünden, deren Ergebniß dahin
lautet, daß das Waſſer als ein ſehr reines und zum
Gewufſe ſehr geefgnetes zu bezeichnen iſt. 3. Für

den in den Neinftädter Anſtalten untergebrachten Knaben
Auguſt Haring von hier iſt-auch ferner der Unker

rn skoſten von der hieſigen Stadtgemeinde geſetzlich zu
e

n. Hlerauf wurde in die Tagesordnung ein
getreten und dieſelbe, wie ſolgt, erledigt:

1) Berichterſtalter Stadtv. Rindfleiſch, berichtet
über die Reviſionen der Rechnungen: a. dex Gas
an tat v en p. 33 Kämm e e

ro 1892/93. Bezüglich beider Rechnungen ſind die geweſen Erinnerungen ordnungs
mat z worden, und begnttägt Berichterſtatter für
beide Kutlaſtüngserthehung; welche von der Verſammlung
ausgeſprochen wird.
2) Magiſtrat hat

Vaterhändiſchen FrauenVerein erbanten „Krippe“ in der
Seffuerſixaße hierſelbſt von der Einziehung des ſonſt bei
Neubauten üblichen Pflaſterungsgeldes Abſtand
genommen, um nicht. die Wohlthätigkeitsbeſtrebungen des

genannten Vereins durch eins ſolche Einziehung zu beraten und erſucht die Verſammlung ſich damit ein
verſtanden zu erlären. Auf Befürwortung des Bericht

angenömmet.
3)

hierſelbſt iſt an den Magiſtrat das
50 Fuhren Sand aus der ſiäd
die 4. Schwadron unſexer Hnuſaren koſtenlos entnehmen

zu dürfen Magiſtrat hat hierzu veſchloſſen, dem Geſuche

den unter der Bedin t daß die Schwadron dieörderung Ah ſalen berni

Stadtv.
viele (75) Millionen alljährlich für Pferde nach

Dänemark und England wandern zu

Portland-Cement
Halle Leipzigerstrasse 68 M ch

n Ain v Bahnhof) e

welche auf Empfehlung des
Berichterſtatters

Dresdmner, ertheilt wird.

Einfuhr

bei dem Reuban der durch den. hieſigen

exſtatters, Stadtv. Hünd o re witd die Magiſtratsvorlage

Seitens des Herrn PremierLieutenants von Boſe
Geſuch gerichtet worden,

i Kiesgrube ſür

Nerſeburger Kreisblatt Rnitliches Organ der Merſeburger Kreisbexwaltung

mmt, und ſucht. die 4 h
u dieſem Beſchluſſe nach,

Magiſtrat hat der r Rich einerder nene gegebenen egung
platzes Folge gegeben nd die
a a zur quiachtlichengelegt. Dieſelbe hat unter Zuſtimmung des Magiſtrvorgeſchlagen, 100 Eile Kaſtgnijenhäume auf dem ger

platze anszurodeit d au deretr. Stelle 100 Stück Akazien
bäumne nen anzupflangen.
570 Mk r verauſchlagt worden und ſollen auf Titel TI,
Poſition 15 des Kämmeräezkaſſen Etats geſtellt werden.

u re Verſammlung ſich hiermit ein
etſtanden zu erkläüren. Nachdem Berichterſtatter, Stadtv.

Klauß, die Magiſtratsvorlage beſürwortet, wird dieſelbe
von der Berſammlung angendnmen W

5) Herr Kauſmann Meißer

bezüglich auderweitiger en Kinderigelegenheit der

hierſelbſt hat beim
Magiſtrat um die Erläubniß zur Anlegung einer

einem Hauſe in dereigenen Rohrleitung von
Gotthardtſtraße bis zum Hydrauten in der Preußerſtraße
nachgeſucht, um dadurch z Entleexung ſeines Kellers von
dem nach ſeiner Behauptung ſeit Einrichtung der Waſſer
leitung in denſelben eingetretenen Waſſer zu bewirken.

Magiſtrat hat die Angelegenheit dem Waſſerwerks Direktor
zur Beurtheilung vorgelegt, und hat derſelbe gegen die
Erlaubnißertheilung nichts einzuwendeu, obwohl nach ſeiner
Anſicht die Urſäche des Uebels nicht in der Rohrleitung des
Waſſerwerks, ſondern in dem hohen Grundwaſſerſtande in

dortiger Stadtlagezu ſuchen ſei. Ebenſo hatſich die Waſſerwerks
Deputation mit der Ertheilung der Erlaubniß einverſtauden
erklärt, wenn dieſelbe auf Widerxuf gewährt werde.

Magiſtrat hat demudch beſchloffen die Erlaubniß zur An
legung der Rohrleitung auf Widerruf und unter der Be
dingung dex ordnungsmäßigen Wiederherſtellung des
Pflaſters und Zahlung einer Anerkennungsgebühr von 50
Pfg. pro Jahr zu ertheilen, und erſucht die Verſammlung
um Zuſtimmung zu ſeinem Beſchluſſe. Auf Empfehlung
des Berichterſtatters, Stadtv. Frauenheim, erfolgt die
Annahme der Magiſtgatsvorlage, nun

6) Berichterſtatter Stadtv. Herbers, Hringt die im
Etatsjahre 1893/1894 in den einzelnen ſtädtiſchen Kaſſen
eingetretenen und in ihrer Geſammcheit nicht unerheblichen
Ktatsüherſchreitungen Ghleen getragen beiſpiels
weiſe in der PolizeiVerwaltung 975 M., in der Schul
kaſſe für Bau und Reparaturkoſten 724 M. ic.) zur
Kenntniß der Verſammlung. Den qu. Ueberſchreitungen
liegt meiſtens ein vorhergegangener Beſchluß der Verſamm
lung zu Grunde. Magiſtrat erſucht die Verſammluug,
allen Etatsüberſchreitungen pro 1893/94 nun auch noch
mals formell ihre Genehmigung zu ertheilen, dem auf
Befürwortung des Berichterſtatters von der Verſammlung
entſprochen wird.

Vermiſchte Nachrichten.
F. (Nahrungsmittelcontrolle in Berlin

Jm Monat September ſind in Berlin im Ganzen 384
Proben von Nahrungs- und Genußmitteln chemiſch unter

worden. Die Beanſtandungen betrafen dieſelben Wagren
gattungen wie gewöhnlich. Von 50 Butterproben wurden
4 heanſtandet, die ſich theils als Marxgarine, theils als
mit Margarine gemiſcht herausſtellten. Um eine mehr der
Butter ähnliche Waare herzuſtellen und dadurch das
Wargarinegeſetz und ſeine Zwecke zu umgeben, wird jetzt
häufig der Margarine eine größere Menge Rahm zugeſetzt,
als geſetzlich zuläſſig iſt. Verhältnißmäßig häufig wurden
Oelpröben beanſtandet wegen Zuſatzes fremder Oele.
Bemerkenswerth iſt die hohe Anzahl der Beanſtandungen
von Scheibenäpfeln und Pfeffergurken, die je 40 v, H.
der geprüſten Waarenproben betraf. Es handelt ſich hier

un Verunreinigungen durch Zink oder Kupferſalze, die ſich
vermeiden laſſen. Verhältuißmäßig ſehr größ wax ferner
die. Zahl der wegen ſtarker Vexnnreinigung beanſtandeten
Griesproben. Außerdem würde wieder wie gewöhnlich in
vielen Fällen Thüringerwurſt, die künſtlich gefärbt war,
beanſtandet. Selbſt von ſoliden Firmen wird bisweilen,
wie ſich herausgeſtelltchat, die Wurſt mit geringen Mengen
eines unſchädlichen Farbſtoffes gefärbt, weil die Fabrikanten,
wie ſie memen, ſonſt

gerecht werden können.

Ueber efner

bairiſch

ſaun Bruder und feinem Schwager davon
tner Vergiftung, fo daß ſie in dere

in und Tonnen billigſt bei
M Alle Bader in Huuse (Mit wehrjähriger J

c raxis
T e T

trei)

eußerung vor

Die Koſten dafür ſind auf

ſucht und auf Grund des Befundes 65 Proben beanſtandet

entſetzlichen Giftmord-
vexrſuch) wird aus Foggia in Jtalien gemeldet, Dort

hatte det reiche Provjnzialralh Ruggeri von einem Freunde
in MNeapel, dem penſtonirten Präfekten Platino eine Sendung

Bieres erhalten. Obwohl das Begleitſchreiben
micht die wohlbekannten Schriftzüge des Präfekten trüg,

nahm Ruggeri die Sendung ohne Bedenkzu an. Als er

ude kfedenzte, verlen beide ſofäürt in Kämpfe und zeigten alle Symptome
tem Zuſtände ins

b

Zen Winſchen des Publikums nicht

Theater

Mittwoch. den 24. Oetober
Letzterer in ein v flüchtete fünf Schüſſe auf die
Menſchenmenge ab. Perſonen wurden tödtlich verwundet.

Der Thäter iſt verhaftet 143 z
(Piſtolenvwell.) Zwiſchen den Bürgerineiſtern

don Saarbrülcken z S. Johann fand. ein kunhlutig
Verlaufeneß Piſtolenduelt ſatt. t

Werhafrung wegen Brandſtiftung') Ein
in Fontainelabbe bei Bernay (Fraukreich) anſäſſiger

Deutſcher, Namens Golpege, angeblich geweſener Ulgnen
offiſier, wurde unter dex Anlage der Brandſüſtung behufs
Feuerverſicherungsſchwindels verhaftet. Natürlich wird er
nun auch des Spionirens bezichtigt.

WVulkanausbrüch.) Aus Batavia wird ge
meldet, daß ein von ſarkem Aſchenregen begleiteter Aus
bruch des in den Preanger Regentſchaſten öſtlich von
Garut gelegeuen Vulkans Galunggung ſtattgefunden es
ſollen. mehrere Dörſer ein der Gegend don Sangapar ver
nichtet ſein. Der letzte Ausbruch erfolgteram 12 Oktober
1822, wobei 114 Dörfer vernichtet
4000 Menſchen umkameir:

eines alten Stollens, der ſeit m wie

Stickgaſe 3 Bergleute betänbt.

Exploſton einer Pulverfabrik.)
Pulvexfabrik Vaſſilaki beim Piräus explodirte.
Perſquen wurden gelödtet, 1 verlzt.

(Morde auf der Hoöhzeité
Lindau wird gemäbet Ein Handelsmann aus Triebel

2 von ihnen ſfud geſtorhen.
Die
T

witz in Schleſien hat auf. der Hochzeitsreiſe ſeine 9pjährige
Gattinin den See geſt oßen, um deren Baarvermögen
und die Verſicherungsſumme zu erlangen. Frau R.
der Thäter wurde verhaftet und iſt geſtändig.
t—SDTTDJJ

ertrank,

Perſonalnachrichten.
Regierungspräſident v. Holwedre- Danzig wird,der „S., 3.“ we5, auf ſeinen Wunſch nach Liegnigtz ver

ſetzt. Zu ſeinem Nachfolger iſt Obetpräſidijalrath von
Puſch Danzig anderſehen, t

Theater und Muſik.
Halleſſches Stadttheater. (Spielplan.) Mitt

woch, 24. Oktober. Aufang 7 Uhr. Manuerblümchen.
Luſtſpiel in 4 Akten von O, Blumenthal und G. Kadel
burgLeipziger Stadttheater. (Spielplan.) Neues
Theater Mittwoch 2! ind letztes Gaſtſpiel der Frau
Lilian Nordica. La HDraviata. Anfang Uhr. Altes

Mittwoch: Vorſtellung zu halben Preiſen.
Narziß, Aafang 7 Uhr. a

I kkh
Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen
Für die e hatte bekanntkichder deutſche Buchdruckerverein eine beſondere Kommiſſion

eingeſetzt. Dieſe hat ihre Arbeiten jetzt beendet und ein
ſtimmig den Vorſchlag angenommen, daß als Grundſatz
des Zeitungstarifs empfohlen werde 10 Proz. vom Erlaß

gramm Papiergewicht. Die Kommiſſion hat ſener eiße
Reihe von Reſelntionen beſchloſſen; die die Grundlage
einer Denkſchrift des Buchdruckervereins an den Reichstag
bilden ſollen, U. Ab ſoll von der Poſt eine Rückvergütung

Wetterbericht des Kreisblatts
Vorausſichtliches Wetter am 24. Oktober

werpackten Zeitungen gefordert werden.

n Kitr den redaetionellen Theil verantwortlich:

A. Leidhaldt in Merſedurg.

Züge ſcharf markirt und die Haut des Aufzunebmenden
recht glatt, zart und fein iſt. Um das letztere zu erreichen,
empfehlen wir den ſteten Gebrauch der Doering's Seife

eſ chäftsverkebr t

auf Zartheit der Haut eine Wirkung hat, wie ſie mit einer
anderen Seife nicht erzielt werden kaun.

deren Gernichsnerven on dem Parſäm angegriffen wer den,
giebt es guch unpakfſüſrie. Der Preis iſt ſtets der gleiche

Pfg. per Stück käuflich in Merſeburg bei Wilhelm
Kütßlich Oscar Leberl, Franz Wirth, Neumaxlt-
Droguerie: Paul Berger R. Bergmann A.
Speiſer, Theod. Funke, Ferd. Engels Wwe.
Otto Schauer, Julius Tromnier, H. Erdmann,
Drozuerie, A. Berger, Seifenhandlung und N.
Cölleda.

KReive Plaälzer Weine
eniptiehſtvilliget (Préisliste u: Proben

Ang. Kuby, Weingutsbes.,Naenak oben Rheinptaiz
r 7 7 J

8tern- Cement
e fegten, Fortiand Cefieht

empfiehlt

Kich Toepfter

Uermann Sehirmer Naekſ. Leipeig, KaſfeeeRöſterei
im Großbetriebe, empfiehlt anerkannt voxrzügüchſte Bäſchüng

geröſteter Kaßege Verkauf zu Ori
R und Pfd. tbei eirn Paul Berger,
Deegerte

acketen à 160, 180 und

W

alpreiſen in.
Pfg. pr. I Pfd.

Merseburg, Neumarkt-

C

dung und Verſchönerung de

ux MReini

90 Pfg. empfiehlt

KlettenwurzelHagröt,
fejnſtes Toileitenöl, n Kräfti

ainigung des Ha e und Be
eitigung eder Schinnen/ A Flaſche:75 und

Gust. Rot Naenr
S Paris 1889 den Medaillo.

Menuschberg
empfiehlt ſein mit allen
Neuheiten für dieherbſtzund

Winter-Saiſon
ausgeſtattetes WaarenLager:

Herren Winter Paletots in den
neueſten Facons Burſchen Winter-
aletots und elerine2äntel,

Winter-Joppen in allen Größen und
„Muſtern, Knaben Mäntel mit und

uchſts,

als Somme roffet,
Magdeburg

neu ein und206eldschränke et
feuer u. diebesſicher garant, billig zu ver

kaufen, Paul Weſtermann Nſig.,
Nähmaſchinenhandlung, Magdeburg,

Er. Marktſtraße 13.. L.

t m r vzuverläſſigſte Bezugsquelle von
s Anzug und Paletotſtofſen
direkt v. Fabrik d. Abgabe jed. Maaßes.

Viehſalz un
alte in jedem Quantum empfohlen.

Meh, Mlauies, Merſeburg.

zu Futterzwecken,

Haſiſch phosphocſauren Raſt

Leckſteine p

i r veteeminke. Pr

werthloſe Nachahmungen giebt.

z 6t F. Grolir u R n ſern

k Große Muſterauswahl bereitw. franeo.
Franz Wöhme, Tuchfabrik, s Cottbus 4.

J n ital. 9 u dert vw. vHühner, ten àzu 9
ine Pferdedecke u. ein FleiſcherE ſtahl zwiſchen Stern Landwirth Hefner, Hainſtadt (Baden)

Wir verſenden Maturhbutter 8 Pfd.
Mk. 80 Pfg. frei drt. und Faß frei.

Pels Eo., Weſtapperkeln i W.

Creypau am Sonnabend früh ver- Leichten, V di ſt Jt li 3 rth TGi Och für ſofort 7ä n Prüloren worden. Gegen Belohnung ab uten, a ten. ucht l er S uau ſpanner fur r.zugeben bei be 85 heten er len beſte Legehühner der Welt, offerkt re auf Rittergut ut Doeblen geſucht. en
V finden ſolide Perſonen allerorts ſoſort. I 50 Mk. excl. Verpackang ab hie x ne e dienſt. Perſton t. Saſſe Pro gralis.,Keuſchberg bei Dürrenbetg. IOff an Alels Berubard Frauffurts M. I an. F. arm Halle S enechte. Kuerteld, Cafa, l Halle, Leſſingſtr. 33. W. George

e u h r S ar wo p hre en u re r neu An et s t Ahh

ate z 7ä

Junge prima

2. unBrünn,
lungen

Auch zu beziehen durch Dr. E. ylius
Engelapotheke in Leipzig.

Anerkannt beſtes
m KKilatuenöls
ſür Rähmaſchinen und Fährtäder

aus der Knochenölfabrik von
H. Möbius &Sohn, Hannover

S

500 May n Gold
h w z e Lgzuignr ar keiten

S r e. beſeitigt und den Teint bie ine
er er et en

lich die „Créme Grollch“, prelsgekrönt, da es

aven* dazu gehörige Seifee

721 iſt zu haben in allen beſſeren Handlungen.

ohne Pelexine reizende. Neuheiten in
Ofſizier-Knaben-Mänteln.

Mit

80 Pfg.

taninos, u An I on
FabrikStern, Berlis, Neanderstr

Wasserheilanstalt Borlachbad.
Winter und Semweor,

Bad Kösen.

wiPollgeh

(Dürch Stickgaſe betäubtt) Beim Aufdecken

Großes Stofflager zur An
fertignung nach Maaß.

kteuzs, V. 3590 M. an

Dr, Schütze,

ülſen
nung

wurden und inehr als

x betriebenenSe in Kleßeung rund bei Landeck wuxdeu r

1434103réife Aus

preiſe, 8 Pfg. mal Erſcheinungsziffer und 8 Pfg per Kilo

der Poſtgebühr von 15, Proz. für die vom Verlag ſelbe

Miüide, wechſelnd bewölet, in dig, Regen

r beſondereotographien n et
wit der Eule, die in Bezug auf reines ſchönes Colorit,

Um Ooering's
Seife mit der Eule onch jenes zugänglich zu machen

ſmeoneneiene nen
Vranz Bauer,

Kostenfreie 4 wöch. was
6,



Nummer 249. 1891
Zwangsverſteigerung.
Donnerſtag, den 25. d. M.,

Vormittags 10 Uhr
verſteigere ich im Anuſchütz'ſchen Gaſt
hofe zu Keuſchberg bei Dürrenberg
U Sopha, 1 Kleiderſchrank.

Merſeburg, den 23. Oct. 1894.
Wauchwmöätz, Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.

Mittwoch, den 24. d, M.,
Vorm. 10 Uhr

verſteigere ich im „Caſino“ hier vor
ausſichtlich beſtimmt

1 Handwagen. De
Merſeburg, den 22. Oct. 1891.

TWanchnitz, Gerichtévollzieher.

Mohiliar-Auclion.
Sonnabend, den 27. d. Mts.

von Vormittags 9 Uhr an ſollen
im „Caſino“ vor dem Sixtithore:

dio. Tiſche, Stühle, Schränke, 7 Bett-
ſtellen mit u. ohne Matratzen, 2 Regu
latoren, 1 gold. Uhrkette, 1 Mikroſkop,
1 großes Waarenregal mit 3 Schiebe
fenſtern, 2 Wagrenſchränke, 2 Laden-

tiſche, 2 Regale, 1 gr. Parth Heck
bauer, 1 Vozelpfeife, 2 leichte Schlitten,
1 Frachtſchlitten, 2 Kippkarren 1 Paar
4öll. Waaenräder, 3 Kinderwagen,
1 Stuhlſchlitten, 3 kupf. Keſſel, 8 Paar
Schlittſchuhe, 1 Hederitjätmaſchine,
1 Fleiſchhack- und 1 Brotſchneide
maſchine, Schippen, leere Kiſten u dgl.
mehr ſowie eine gr. Parth Schnitt u.
Wollwaaren u. ca. 60 Fl. Ungarwein

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.
Merſeburg, den 23, Octbr. 1894.

Carl Rindfleiseh,
vereid. Auctions-Commiſſar und

Gerichts Taxator.

Mühlen Verkauf.
Die zu Horburg b. Schkeuditz an der

Luppe belegene, der verwittweten Frau
Franke gehör ge

Waſſermühle
nebſt 19 ha 47 a 70 qm Garten, Wieſe
Acker und Holzunz ſoll erbtheilunge-
halber
Donnerſtag, d. 15. Nov. er.,

Vormittags 11 Uhr,
öffentlich meiſtbietend im Gaſthofe zu
Horburg verſteigert werden.

Die Verkaufsbedingungen ſind in meiner
Kanzlei hierſelbſt, Brüderſtr. 6, jeder
Zeit einzuſehen oder von bier aus gegen
Erſtattung der Schreibgebühren ſchriftlich
zu bezieher.

Halle a. S., den 13. Oct. 1894.
Der Königliche Notar.

Curt Elje.
ea. 150 Ltr. g.
r Nilper Bahnhof Leipzig täglich zu kaufen
geſucht. Offerten unter R. 313 an
Haaſenſtein S Vogler, A.-G.,
Veipzig, erbeten.

BI tSGrudecoks
ganze Fuhren billiger.

Carl Ulrich, Lauhſtidterſtr.

Hausierer!
Buckskin- Reſte in allen

Größen werden zu äußerſt. Preiſen
abgegeben. Off. unt. K. L. S32
„Jnvalidendank“ Leipzig erb.

Strickgarne
liefert Jedem direct (Muſter umſonſt freo.)

Georg Koch, ſbr Erfurt2.

Ehe wir scheiden
bitte ich noch aufmerkſam zu leſen

Albert Koehler, Weberei und
Verſandthaus, Mühlhauſen i. Th.
Annahme alter Wollſachen u. Lieferung
v. Vamen-u. Herrenſtoſfen, Forkièren,

eppichen, Schlafdecken u. ſ. w.
Haltbarſte Oual., größte Auswahl
Die Firma iſt allbekannt als ſtreng reell

und ungemein leiſtungsfähig.
Muſter u. Empfehlungen frei. Vertreter geſ,

Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung.

Ver dingung.Die Lieferung und Anfuhr der im Jahre 1895 zur Unterhaltung c.
erforderlich werdenden Materialien für nachſtehende Provinzia!-Chauſſeen u. Straßen

1) Halle Weißenfels- Eckartsberga in der Strecke ven Schkopau bis
zum grünen Bäumchen:

78 chbin Pflaſterſteine (Kohlenſandſteine), Lieferung und Anfuhr,
405 Chauſſirungsſteinc, Anfuhr von Bahnhof Merſeburg oder Corbetha,
428 Bedeckungskies,

40 Groben, geſiebten Kies, L.eferung und Anſuhr,
330 Pſflaſteiſand,

2) Artern-Merſeburg-Leipzig in der Strecke von Klein- Lauchſtädt bis
Merſeburg

263 cbm Chauſſirunzseine, Anfuhr vom Bahnhof Merſebu g,
142 cbm wedeckungskies, Lieferung und Anſuhr,

3) Artern Merſeburg-Leipzig in der Strecke von Merſeburg bis zur
ſächſiſchen Grenze:

624 qm Reihenpflaſte.ſteine, Anfuhr vom Vahnhof Merſeburz,
210 com Chauſſirungeſteine, deLgleichen,
460 desgleichen Tnſuhr vom Vahnhof Markranſtätt,
361 Bedeckangekies,
s Grobey, geſiebten Kies, Lieferung und An uhr,

250 P aſtertand,
4) Wallendorf-Burgliebenau in der ganjen Abtheiluag:

80 cbm Pflaſterſtein', Anfuhr vom VBahnyof Mer eburg,
84 Chauſſirungsſteine (Koh'enſandſteine),

126 B deckun zelies,
120 Pigſterſand,

5) Fürſtendamm in der ganzen Abtheilung
140 chbio Chauſſirungsſteine (Kohlenſandſtein),

Lieſerrng und Anſuhr,

Lief.rung und Anfuhr,

63 Bedeckungsk es,
40 Grobenu, geſiebten Kies

6) Kalteneiſer in der ganzen Adtheilung:
160 cbm Chauſſirungeſteine (Koh!enſandſteine),

73 Bdeckungskies, Lieferung und Anſuhr,
106 Groben, geſiebten Kiſs

7) Lützener Zollſtraße in der Strecke von Wallendorf b.s zur Leipzig-
Dürrenberger Cyhauſſee:

182 cbm Piflaſterſteine,
85 Chauſſirungsſteine,

227 Ifde. m Hochbordſteine,
390 chm Pflaſterſand,
56 Bededkungskis,
54 Groben, geſiebten Kies,

8) Merſeburg- Naumburg in der ganzen Abthilunz:
56 chm Pflaſterſteine (Kohlenſandſteine),

Fl Lieferung und Anfuhr,

Lieferung und Anfuhr,

139 Groben, geſiebten Kies,
80 Pfliſterſand,

9) Merſeburg- Mücheln in der ganzen Abtheilung
20 cbm Pflaſterſteine (Kohlenſandſteine),
20 Bedeckungskies,
20 Pfſiaſterſand,

ſoll am

Donnerſtag, den 8. Novbr. er., Vorm. 10 Uhr,
im Gaſthof „Zum Deutſchen Hof zu „Merſeburg, Lauchſtädter
Straſe, an den Mindeſtfordernden unter den in Termine bekannt zu machen-
den Bedingungen vergeben werden.

Weißenfels, den 18. October 1894.
Die Landes-Baninspeetion.

Lieſerung und Anſuhr,

e T VZum Beſten der evangeliſchen (Luther-) Kirche in Rom:
Sonntag, den 28. Octbo, Abends s Uhr

Aufführung des volksthümlichen Oratoriums
D- Mlartim Luthet, der eutsche Reformator,

verbunden mit der T arſtellung von

50 meisterhaft colorirten ILichtbildern
durch den Fürſtl. Waldeck. Hofrezitator Neander.

Einlaßkarten zu 50 Pfg. und Textdücher zu Z0 Pfg. ſind vorher in
den Cigarren Handlungen der Herren E. Meyer und Heinr. Szultze jun.
und Abends an der Kaſſe zu haben
Nachm. 5 Uhr: Extra-Schüleraufführung. (Ein!rit 20 Pfg

AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA

Münchener Pürgerbräu,
vorzüglichſtes Export-TafelHier,

17 Flaschen 3, 00 II. frei ins Haus
rege Ocaart Schhmiddt,

Bier Depot, Unteraltenburg 59.
Preisliste steht u Diensten.

VVVVVFV VHerren und Damen Arbeiter
finden hoh. Nebenverdienſt, dauernd zum Rüben ausmachen werden an
und reell ohne Mühe und Zeitauſwand, genommen Meuschan 36.
Muſter u. Erklärung freo. geg. vorher. Zum Zuckerrübengusnehmen
Einſend. von 50 Pfg. in Bfmk. im Accord werden Leute augenommer.

Handels ſchule Breslau, Rittergut Creipau.
Nicolaiſtr. 61.

v Laden J geb. Mädchen ſuchtJ Aufnahme in ſe ne Familie.

u vermi 7 ff. unter L. T. 101 poſtl. Varelmiethen. zu jedem Geſchäft paſſend e h

Gaſtwirtb Blüdtner in Teuditz. Gein Mädchen wird nach Leipzig
S geſucht. Noheres beiEr möblirte Stube iſt zu rec

miethen Apothekerſtraße Frau Röhme, Sreiteſtr, 17.
(Fine fein möblirte Wohnung zu Stellenſuchende jeder

vermiethen und 1. Novbr. oder ſpäter Branche placirt ſchnell Router“s
Karlſtraße 14 Bureau, Dresden, OftraAllee.zu be iehen

e

wHnariworiliqh für den Rellame- und Anzeigentheil: A. Leid holdt in Merſeburg Sqhnelpreſſendruo und Verlag vo

W ich

Mittwoch, den 24. October.

I an I Ec.
Meine Frau litt lange Jahre an

einen bösartigen Rachenkatarrh, wogegen
alle angewandten Mittel erfolglos waren.
Durch Zufall ich die Adreſſe des
Herrn Dr. med, Vol'eding, homöop.
Arzt in Düſſeldorf. Königsallee ö,
und wandte ich mich in meiner Noth an
dieſen. Genanntem Herrn gelang es,
meine Frau in verhältaißmäßig kurzer
Zeit ven ihrem Leiden zu befreien und
kann ich nicht unterlaſſen, ihm hierfür
meinen wärmſten Dank auszuſprechen.

Beaulieu,b, Krieſcht (Warthebruch),
den 16. Februar 1894.

Büttner, Lehrer.
Frischen Hummer,

Frische Seezunge,
Frischen geräucherten Aal

empfiehlt

C. L. Zimmermann.
Mik(woch auf dem Wochenmarkte:

ff. Schellfiſch, Cabeljau, Schollen,
erſte grüne Peringe 2 Pfd. 25 Pf.
ff. Bücklinge, geräuch. Schellfiſche, Lache

heringe, Rale, Flundern u. dergl.
ff. Bücklinge àKiſte2 M., Bratheringe 3 M.

Adolf Schmieder aus Salle a/S.
vCermanisehol'ischhaudlung

Friſch auf Eis:
e. Schellſiſch, Sechecht,

S Cabeljau, SchollenGer. Schellfiſch,
Sprotten, Bücklinge, Flundern,

ſließend fetten Rauchlacts,
Lachsforellen, Aale, Sardellen,

Bratheringe, Sardinen,
Neunaugen, Capern Perl-

zwiebeln, Datteln, Citronen
empfiehlt W. Krährner.
Hiſſenfrüchte,

ſehr gut kochend und ſauber verleſen,

ewpfiehit Echm, Hickethier,

Gotthardtſtr. 39.
Saure Hahne,
empfiehlt täglich

Fr. Schreiber's Conditorei,

Vöslauer Weine,
Vöslauer Goldeck,

Ungar. Weine,
Originalfüllung von

R. Schlumberger,
Vöslau,

Hauptbesitzer des Vöslauer
Weingebirges.

Alleiniger Eigenthümer v. „Goldeck“.
Niederlage in Merseburg bei

Louis Zimmermann,
Colon.-, Belicat.- u. Felnhandlung.

unge leiste Fasanen, frischen
Wild Braten, Gelantine von

Zunge und Geflügel, Rügenwalder
Güänsebrüste, echte Teltower Rüb-
chen, Italienische Maronen, echten
Magdeburger Sauerkobl, sowie gut-
kochende Hülsenfrüchte empfichit

C. L. Zimmermann.
9 Pfd. ff Schweizerkäſe 6. Nachn.
J Hofmann, Käſehandl., München.

523 WS Wäſche
S Wzum Waſchrn und Plätten wird

angenommen. Auch können j. Mäd-
chen und Damen meine rüh nlichſt be
kannte amerik. Glanz und Neu-
Plätterei gründlich erlernen.

Fran A. Baumberg,
Windberg 7, Hauptgeſchäft Halle a/S.

z. Plätten
in u. außer

dem Hauſe, ſovie Aushülfe im
Kochen wird angeno.nmen
Weißenfelſerſtr. 13 u. Apoibekerſtr. 2.

kauft PoſtſkretärAkebriefmarken gute en.

Derjenige Herr, welcher nach
dem Feſteſſen in „Tivoli“
einen unrich tigen Helm
mitgenommen hak, wird ge
beten, den Umtauſch eben-
daſelbſt zu bewerkſtelligen.

Schlüsselbizncdl
mit 2 Meſſingmarken verloren. Gegen
Belohnung abzug. Halleſche Str, 21 P.

Viviten-u. Hinladungskarten
Verlobungsanzeigen etc.

in modernſter Ausführung liefert billigſt

F. Kariäus. Brübl 17

Gummivchuhe

für Herren Damen und
Kinder empfiehlt in beſter
Qualität
Gust. Lots Vaclk

S Gegründet 1859.

Wer Halle as.

besucnt
versäume nicht das rühm-

lichst bekannte

Geschäfishaus
J. hewin,
Marktplatz 2 u. 3
zu besichtigen, es ist dieses
eins Cer grössten Waaren-

hüäuser Deutsechlands,

bratis und portofreie

Nersan

von Preislisten u. Proben
aller Erzeugnisge der
Seiden-, Baumwollen- und

Wollen Industrie. 1]

Versancl
Ariginal-

Pabrikpreisen,
Umtauseh derehelgst

S Gegründet 1859.,

ederiſt im Stande, durch meine briefl. Leciionen

tie Buchtührung
ohne Hülfe eines Lehrers ſpie-
lend zu erlernen. Kurs Mk. 1.50 Bfmk.

Bäck's Handels -Schule,
Bresluu, Nicolaiſtr. 61.

Alle ehemal. Pionier e
von Stadt u. Umgegend werden Sonn-

tag, den 28. d. Mts Nachm.
4 Uhr in der Reichs krone“ zu einer
Beſprechung höflichſt eingeladen.

Känstler-boncerte

mKönigl. Schloßgarten-Pavillon.
Den bisherigen Abonnenten bleiben die

von ihnen innegehabten Plätze bis

Freitag, den 26. Hetbr.
in der Stollberg'ſchen Buchhandlung
reſervirt.

Erſtes Concert am 9. Novbr.

Gasthof Alte Post,
Rittwoch: Schlachtefeſt.

W. Wraäger.

M n h e h iaiver Wilhelmshalle
Empfehle meine Localitäten den d

werthen6 Vereinen und Schein

s

zur Abhaltung von Vergnügungen9 Bällen.

J. Vessiüch, Reſtaurateur.

HeuBekanntmachung.
Nach langer u. ſchwerer Prüfungs-

zeit bin ich wieder in der Lage, meine
frühere Beſchäftigung aufnehmen zu
können. Meine Dienſte hierdurch ge-
horſamſt anbletend, bitte ich um
freundliches Wohlwollen

Hochachtungsvoll
Friedrich Ackermann,

Postsetrasse G.
n J, Leidholdt, Merſeburg, Altenhurger Schulplatz h

Hierzu: 1 Beilsgge-
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Beilage zum Merſeburger Kreishlatt.
Nummer 29.

(Nachdruck verboten.)

Die Tochter Bana Saids.
Roman aus den deutſchen Kolonien Oſtafrikas

von O., Elſte r.
(25. Fortſetzung.)

Zwiſchen den ſchreienden, lärmenden, heftig
geſti:ulirenden Menſchenhaufen hindurch drängte
Ben Mohamed mit Gewalt ſeinen Retteſel, rückſichts
los Frauen und Kinder niederreitend und mit einer
wuchtigen Flukpferdpeitſche klatſchende Hiebe aus
theilend. Nach und nach kam aber Ruhe und Ord-
nung in den wirren Menſchenknäul. Die an dem
Kampfe nicht Theilnehmenden hatten ſich in den
Hütten oder in ſonſtige Schlupfwinkel verkrochen, die

Krieger lagen hinter den Wällen und Dornen-
hecken, mit aufmerkſamen Augen den Gegner be
obachtend. Faſt menſchenleer ſchien jetzt die
Boma, und nur die dann und wann aufblitzenden
Schüſſe hinter den Befeſtigungen verriethen, daß
Ben Mohamed entſchloſſen war, den deutſchen
Soldaten Trotz zu bieten.

„Wir haben den Fuchs jetzt im Loch,“ meinte
Lieutenant von Wasmuth lächelnd. „Er kann
uns nicht mehr entſchlüpfen. Aber mit unſerem
Gewehrfeuer richten wir auf dieſe Entfernung
gegen die Erdbefeſtigungen nichts aus und ver
treiben die Vertheidiger nicht aus ihren Ver
ſtecken. Wenn nur erſt unſere Geſchütze heran
wären!“

Doch das war leichter geſagt wie gethan!
Die Geſchütze, welche auf dem Marſche in ihren
einzelnen Theilen auf Trageſel vertheilt waren,
mußten zu ſammengeſetzt und dann von den
Mannſchaften vorwärts gezogen werden. Das
Gelände war aber trotz der allgemeinen ebenen
Gleichſörmigkeit ſo mit Geſtrüpp und Steinge
röll und tieſen Löchern durchſetzt, daß das
Heranſchaffen der Geſchütze eine geraume Zeit
in Anſpruch nahm.

Inzwiſchen hatte Lieutenani von Holien mit
dem Gros der Kompagnie eine Umgehung der
Boma vorgenommen und eröffnete plötzlich von
Weſten her ein lebhaftes Gewehrfeuer auf
die von dem Feinde beſetzten Dornenhecken und
die Erdbefeſtigungen, während die eingeborenen
Krieger, welche ſich der Expedition angeſchloſſen
hatten, von Oſten her verſuchten, ſich an die
Boma heranzuſchleichen. Aber das Gewehr-

c92 2 S

feuer prallte ziemlich wirkungslos an den Erd
wällen der Boma ab und die Krieger Ben
Mohameds, welche ſich in den Dornenhecken und
Anpflanzungen vor und innerhalb der Boma
feſtgeſetzt hatten, ließen ſich durch das Gewehr
feuer nicht vertreiben. Jm Gegentheil erwiderten
ſie das Feuer ſo gut ſie konnten, aus ihren Gewehren
und mit ihren Wurfſpeeren und Pfeilen. Gegen die
eingeborenen Hülfstruppen machten die Maſſai
ſogar einen erfolgreichen Ausfall. Mit wilden
Kriegsgeſchrei ſtürmten ſie plöylich auf dieſe
Hülfstruppen zu, ſie mit einem Hagel von Wurf-
geſchoſſen überſchüttend. Es war ein prächtiger
Anblick, wie dieſe zum Kampf geſchmückten Söhne
der Steppe daherſtürmten, das Haupt und die
Schultern umflattert von den bunten Fellen,
die Hüften umwunden von den grellrothen
Lendengürteln, am linken Arm den buntfarbigen
gewaltigen Schild, in der Rechten den blitzenden,
ſchaufelförmigen Speer ſchwingend.

Die ſchlechtbewaffneten Neger widerſtanden
dieſem ungeſtümen Anprall nicht. Sie zerſtoben
vor ihm wie Spreu in alle Winde. Jn
ihrem Siegesrauſch und ihrer wilden Tapfer
keit ſtürmten die Maſſai hinter ihnen her und
erkletterten ſogar den Hügel, auf dem ſich die
Stellung der Vorhut befand. Einen Augenblick
ſchien es, als wenn die weit überlegene Maſſe der
Maſſai die kleine Schaar des Lieutenants
Grundner überfluthen ſollte, da dieſe von ihren
Gewehren nicht den rechten Gebrauch machen
konnten. Denn die mit den Deutſchen verbündeten
Neger ſtürzten ſich mit Gezeter undd Geſchrei
gerade auf die Stellung der Sudaneſen Soldaten
zu, ſo das Feuer derſelben maskirend.

Lieutenant Holleben hatte indeſſen die Gefahr
der Vorhut rechtzeitig bemerkt. Raſch zog er
den der Vorhut zunächſt liegenden Zug ſeiner
Leute zuſammen und ſandte den Maſſais einige
wohlgezielte Salven in die Flanke. Die wilde
Kriegerſchaar ſtutzte, wandte ſich unentſchloſſen
dem neu auftauchenden Gegner zu, rermochte
jedoch gegen die Wirkung der Hinterlader nichts
auszurichten und flüchtete in die Dornenhecken
und Gebüſche zurück, zahlreiche Todte und Ver-
wundete auf dem Schlachtfelde liegen loſſend.

„Wir müſſen die Hecken und Gebüſche von den
wilden Burſchen ſäubern,“ ſprach Lieutenant
Wasmuth, „ehe wir zum Sturmangriff auf die

Mittwoch, den 24. Oetober 1894.

eigentliche Boma ſchreiten können. Dieſes
nichtsnutzige Negergeſindel hätte uns beinoh ins
Verderben geſtürzt. Jch werde die Kerle ſich in
der Ebene hinter uns ſammeln und in der
Reſerve ſtehen laſſen. Zum eigentlichen Kampf
taugen ſie doch nichts

Er ſandte mehrere Unteroffiziere ſeiner Suda
neſen zu den Negern, die auch ſehr zufrieden
damit waren, nicht thätig in den Kampf eingreifen
zu brauchen.

Mittlerweile waren auch die Geſchütze heran
gekommen. Raſch wurden ſie in die geeignete
Poſition gebracht und feuerten ihre Kartätſch
geſchoſſe in die dichtbeſetzten Hecken und Gebüſche.
Ein lautes Wuthgeheul der Maſſai antwortete
jedem Schuß, der verderbenbringend in die Ge
büſche praſſelte. Die Wirkung der Kanonade
war eine großartige. Wie ein Volk aufge
ſcheuchter Hühner ſprangen die Maſſai empor
und eilten in langen Sätzen der Boma zu.
Erſt jetzt ſah man, welche große Menge Feinde
in dem Buſchwerk vor der Boma noch verſteckt
geweſen war. Hätte man verſucht, hier mit dem
Bajonnett einzudringen, man wäre rettungslos
verloren geweſen. So aber ſäuberten die
Kartätſchen der Geſchütze das Terrain gründlich,
daß nur die Todten und Schwerverwundeten,
zurückblieben. Als dann die Geſchütze ihr
Feuer auch auf die Boma richteten, war auch
hier ihre Wirkung eine durchgreifende. Die
Erdwälle, die Hütten, die Bretter und Bäume
ſchützten nicht mehr vor den einſchlagenden Ge
ſchoſſen. Mehrere Hütten gingen in Flammen
auf, die immer weiter um ſich griffen, bis die
ganze Boma in ein dichtes Feuer und Rauch-
meer verwandelt war. Ohrenzerreißendes
Geheul drang aus den Flammen und dem
Qualm! Wilde Rufe! Entſetzliche Laute!
Kreiſchen Jammern Brüllen und Heulen!
Das Vieh der Bewohner der Boma hatte
ſich bejreit und ſtürzte ſcheu durch die engen
Gaſſen, Alles niederrennend, was ihm in den
Weg kam. Die Frauen und Kinder und Greiſe
flohen jammernd davol oder ſuchten ein
ſicheres Verſteck gegen die praſſelnd ein-
ſchlagenden Geſchoſſe. Die Mkaſſaikrieger ſangen
wilde Kriegslieder und berauſchten ſich an den
hitzigen Getränken, die Ben Mohamed ihnen
reichen ließ, um ihren Muth und ihre Wider
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ſtandskraft anzufeuern. Ben Mohamed ſelbſt
mit ſeiner auserleſenen Leibwache eilte hierhin und
dorthin, um ſeire Krieger zum Ausharren zu er
muthigen. Er verſprach die reichſten Belohnungen,

er ließ Geſchenke, Waffen und Spirituoſen ver
theilen und verſuchte immer aufs Neue, die
Maſſai in den Kampf zu treiben. Aber die
Maſſai wollten die Boma nicht mehr verlaſſen,
um ſich den Sudaneſen der Deutſchen und deren
Feuecſchlünden entgegenzuwerfen. Sie folgten
nicht mehr den Worten Ben Mohameds uud be
gannen ſelbſt plündernd in der Boma umherzu
ziehen, ſo das entſetzliche Zerſtörungéwerk der
gegneriſchen Geſchoſſe noch vermehrend.

Ben Mohamed verzvweifelte. Er ſtieß mit
eigener Hand einige der rebelliſchen Krieger
nieder, als dieſe aber ihre Waffen auch gegen
ihn kehrten, zog er ſich mit ſeiner Leibwache in
ſein feſtes, durch eine Steinmauer umgebencs
Haus zurück, entſchloſſen, ſich hier bis zum letzten
Blutstropfen zu vertheidigen. Ein wilder,
trotziger Muth beſeelte ihn er kannte ſein Ge
ſchick, wenn er lebend in die Hände der Deutſchen
fiel. Lieber im Kampfe ſterben, als an dem
Galgen, wie ein gemeiner Verbrecher

Als die Verwirrung in der Boma den Höhe
punkt erreicht hatte, gab Lieutenant von Was
muth den Befehl zum allgemeinen Angriff, als
deſſen gemeinſamen Endpunkt er das Hauptthor
der Boma bezeichnete, welches gerade der Stellung
auf dem Hügel ſich gegenüber befand. Unter
Hörnerklang und lautem Hurrah ſtürmten die
Sudaneſen auf das Thor zu, an ihrer Soitze die
weißen Offiziere und Unteroffiziere, während die
Geſchütze auf dem Hügel fortfuhren, die Boma
mit ihren Geſchoſſen zu überſchütten. Auch die
Negerhilfstruppen, hatten ſich wieder geſammelt
und eilten unter jubelndem Geſchrei herbei, um
ihren Antheil an der Beute nicht zu verlieren

Bis zu dem Thor traf man auf keinen nennens
werthen Widerſtand. An dem Thor aber ſtürzte
den Sudaneſen eine Schaar halbtrunkener
Maſſai entgegen und s entſpann ſich ein wildes
Handgemenge, in dem ſchließlich die beſſtren
Waffen und die geübtere Kriegsekunſt der Suda
neſen Sieger blieben.

(Fortſetzung folgt.)
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Provinz unb Umgegend.
Querfurt. Der Eentralrerband der

Provinz Sachſen für Geflügelzuchtvereine hat
auch dem hieſigen Geflügelzuchtverein eine Bei
hülfe in Geld gewährt zur Anlegung einer
Zuchtſtation, die die Verbreitung und
Züchtung guter Wirthſchaftshühner be-
zweckt. Der vom Vereine anzukaufende Stamm
„Rammelsloher“ kommt in die Osdhut eines
Vereinsmitgliedes, das die erzielten Eier zu an
gemeſſenen Preiſen abgicbt.

f Querfurt. Am Sonnabend früh wurden
auf hieſigem Wochenmarkte einem Mann aus
der Umgegend aus einem Korbe zwei Saug-
ſchweine im Werth von 20 M. entwendet.
Der Dieb hatte zu ſeinem Manöver das Menſchen
gedränge um die Körbe benutzt und iſt wohl kaum
Ausſicht vorhanden, die geſtohlenen Schweine
zurückerlangen zu können.

f Eisleben, 22. Oktober. Der Oberpräſident
v. Pommer Eſche beſichtigte im Auftrage
des Kaiſers das Senkungsgebiet.

f Wittenberg, 18. Oktober. Heute wurde
das mit einem Koſtenaufwande von 50000 Mk.

von Herrn Archidiakonus Schleusner erbaute
„Kaiſer Friedrich-Siechenhaus“durch Herrn General- Superintendenten Vier-
egge Magdeburg in feierlicher Weiſe unter
großer Theilnahme der Behörden und der
Bürgerſchaft eingeweiht. Anweſend war auch
Herr Regierungepräſident v. Dieſt, welcher, als
letzte Amtshandlung in Wittenberg, Herrn
Archidiakonus Schleusner im Auftrage des Kaiſers
d Adler Orden vierter Klaſſe über-
reichte.

f Nordhauſen, 20. Oktober. Jm Etat der
Stadt Nordhauſen figuriert unter den Aus
gaben alljährlich auch ein Hammelbraten, und
zwar erhält denſelben ſtatt baren Geldes der
jeweilige Förſter in Rotheſütte für Anweiſung
der Holzſchläge bei Appenrode. Jm ſtädtiſchen
Etat für 1894/95 iſt dieſer Hammelbraten mit
ca. 18 Pfd. angenommen und mit 55 Pf. pro
Pfund berechnet.

Sondershauſen, Oktober. Der
Fürſt iſt von Dresden, wohin er ſich mit ſeiner
Gemahlin zum Gebrauch einer Maſſagekur be-
geben, zurückgekehrt, die Fürſtin ſetzt die Kur
dort fort.

t Mückenberg, 20. Oktober. Die Tochter
eines hieſigen Landwirthes hatte ſich an einer
Egge einige unbedeutende Verletzungen zugezogen
und die Wunde keiner weiteren Beachtung ge-
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würdigt. Wahrſcheinlich iſt durch etwas Dünge-
ſalz, das in die Wunde gekommen war die
Blutvergiftung herbeigeführt worden, welcher
das junge Mädchen vorgeſtern zum Opfer fiel.

F Altenburg. Der Herzog von Altenburg
hat ſich eine heftige rheumatiſche Er-
kältung zugezogen. Jn den letzten Tagen iſt
indeſſen eine Beſſerung in ſeinem Befinden ein
getreten.

Neuſtädtel, 20. Oktober. Ein Miß-
ver,ſtändniß, welches viel Heiterkeit erregt
hat, paſſirte in einem hieſigen Hotel, Der Be
ſitzer, welcher, beiläufig bemerkt, die Angewohnheit
hat, ſtatt Mark Meter zu ſagen, beauftragt ſeinen
Haushalter, in der Kunſtgärtnerei für einen ge-
wiſſen Zweck „ein Tafelbouquet zu einem
Meter“ zu beſtellen. Dienſtbefliſſen führt der
Beauſtragte den Befehl ſeines Herrn peinlichſt
aus und erſcheint am Abend zu aller Erſtaunen
mit einem thatſächlich einen Meter hohen und
dementſprechend voluminöſen Bouquet, das
indeſſen verſchiedene „Meter“ koſten dürfte.

Vermiſchte Nachrichten.
(Volksbibliotheken in Berlin.) Jn den

ſtädtiſchen Volksbibliotheken in Berlin ſind nach dem
ſoeben erſchienenen Magiſtratsbericht im letzten Jahre die
Bücherbeſtände bedeutend verringert worden, weil in den
Bibliotheken manches vorhanden war, was nur als Ballaſt
diente. Jm Jahre 1892 waren 111 186 Bände vorhanden,
im Vorjahre 100 330, jetzt ſind es 94998. Jm Ganzen
ſind 375 887 Bände ausgegeben, 13 000 mehr als im Vor
jahre. Die Mehrzahl der Bibliotheken giebt jeden Band
durchſchnittlich vier- bis fünfmal aus. Nur wenige über
ſchreiten dieſen Durchſchnitt. Am ſiärkſten werden
die neu eingerichteten oder in ihrem Bücherbeſtande
erneuerten Bibliotheken benutzt. Was den Jnhalt
der geleſenen Schriften anbetrifft, ſo überwiegt
die Unterhaltungslitteratur ganz bedeutend. Von den
375 887 ausgeliehenen Bänden gehören 205064 der
nationalen ſchönen Litteratur an, 54545 find Jugend-
ſchriften, 36 202 Zeitſchriften, 29 937 gehören der aus
ländiſchen ſchönen Litteratur, 14299 der Geſchichte, 11 945
der Geographie, 9 140 den Naturwiſſenſchaften und 4864
der Technologie an. Alle übrigen Fächer ſind ſchwach ver
treten, am Wenigſten begehrt ſind philoſophiſche, ſtaats
und rechtswiſſenſchaftliche, pädagogiſche und theologiſche
Schriften.

(„Bier“, der Dahome-Krieger.) Bei den
„Amazonen“ aus Dahome, die jetzt im Berliner Paffage-
Panoptikum exerciren, befinden ſich auch einige männliche
Krieger. Dieſen Dahome-Soldaten, die ſo wenig Uniform
tragen iſt von ihrem erſten Auftreten an von Frauen
und „Jungfraäuen Berlins“ jeglichen Alters und Standes
eine außergewöhnliche Aufmerkſamkeit geſchenkt worden.
Beſonderer Huld ſoll ſich „Bier“, der Fetiſchmann, er
freut haben. Bier aber, der Dahomeer Krieger und
Prieſter, magerte ſichtlich ab. Unheilbares Heimweh hatte
ihn, wie er laut erklärte, ergriffen, ſodaß Mr. Hood, dem
Jmpreſario der Truppe, ſchließlich nichts übrig blieb, als
den Abomeſüchtigen aus ſeinem Contract zu entlaſſen und

nach Afrika zurückreiſen zu laſſen. Wochen waren ſeitdem
vergangen, als er. Hooo nach Hamburg reiſte, um die
neu angekommenen Dahomeer nach Berlin überzuführen.
Bei dieſer Gelegenheit wurde ihm die Ueberraſchung zu
Theil, dem längſt in Afrika gewähnten „Bier“ zu be
gegnen, in Begleitung einer Berliner Dame Bier, der
europäiſche Kleidung trug, fühlte ſich in der Geſellſchaft
ſeiner Freundin anſcheinend ſehr wohl. Das Liebesglück
wurde aber mit rauher Hand zerſtört. Bier, der ſich der
Unterſchlagung des leberfahrtpreiſes ſchuldig gemacht
hatte, iſt auf dem Zwaugswege nach Afrika expedirt, ſeine
„Freundin“ wurde ihrer erſtaunten Familie zugeführt.
So lautet das „ſchwarze Gerücht“, das uns zu Ohren ge-
kommen. Jſt es mözlich, daß ſolche Dinge ſich in Berlin
zutragen Wir zweifeln. Vielleicht hat man dort durch

und Monde die Dinge zu „ſchwarz“ auſchauen
elernt8 (Was koſtete die Entdeckung Amerikas?)

Ein genueſiſches Blatt giebt, zur Vergleichung mit den
Koſten moderner Forſchungsreiſen, aus archivaliſchen Quellen
eine Zuſammenſtellung der Unkoſten, welche die Entdeckung
Amerikas verurſacht hat. Columbus hatte einen Jahres
gehalt von 1600 Lire. Die beiden Kapitäne ſeiner Schiffe
erhielten je 900 Lire. Der Sold der Schiffsmannſchajt
betrug 12 Lire 25 C. für den Kopf und den Monat. Die
Ausrüflung der Expedition war etwa 14000 Lire werth.
Alles in Allem koſtete die Entdeckung Amerikas 36 000 Lire.
Seither ſind die Forſchungsreiſen etwas theurer geworden.

Ein ſſenſationeller Vorfall) wird aus
Vicenſa gemeldet. Unſere Leſer erinnern ſich noch, daß
vor Kurzem daſelbſt der deutſche Cirkusbeſitzer
Bauer von ſeinem wüthend gewordenen Elephanten todt
getreten wurde. Wie ſich jetzt herausſtellt, handelt es ſich
um ein Verbrechen. Der Elephant wurde durch
ſtimulante Mittel abſichtlich toll gemacht, um das Leben
Bauers zu gefährden. Der Plan gelang nur zu gut und
Bauer fand einen gräßlichen Tod. Als die formloſe, voll
ſtändig zertretene Leiche geborgen wurde, verſchwand aus
dem Rocke des Todten auf unerklärte Weiſe das, eine
große Summe enthaltende Portefeuille, und der Secretär
Bauers ſetzte ſich kurzer Hand in das Beſitzthum Bauers
ein, wobei ihm der Polizeicommiſſar Roſſit behilflich war,
der mit dem Secretär Halbpart machte. Der deutſche
Generalconſul in Venedig machte die Anzeige, als aber
Roſſi verhaftet werden ſollte, war er und ſein Complice
verſchwunden. Nun kommt aus Amerika die Nachricht,
daß Beide dort angelangt ſind.

Kirche, Schule und Miſſion.
Den etatsmäßigen wiſſenſchaftlichen

Hilfslehrern ſollen, wie der preußiſche Unterrichts
miniſter im Einverſtändniß mit dem Finanzminiſter be
ſtimmt hat, fortan bei Verſetzungen Tagegelder und Reiſe
koſten in der Höhe der in der Verordnung vom 15. April
1876 für die Beamten der 5. Rangklaſſe beſtimmten Sätze
ar werden, dagegen ihnen Umzugskoſten nicht zu

ehen.

Vereine und Verſammlungen.
Der Ausſchuß der preußiſchen Aerzte-

kammern tritt heute, Dienſtag, in Berlin zuſammen.
Zur Verhandlung ſtehen u. A. Der Antrag der Kammern
für BerlinBrandenburg, daß an den Uaiverſitäten über
ſoziale Geſetzgebung mit beſonderer Rücdſicht auf die
praktiſche Medizin unterrichtet werden foll, und der Antrag

zu erſuchen, daß die Grundzüge einer Medizinalreferm,
bevor ſie endgiltig feſtgeſtellt werden, den Vertretern der
Aerzte unterbreitet werden ſellen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die Zabl der Konkurseröffnungerk im

Deutſchen Reich betrug im September d. J. 426
gegen 465 im September 1893, 429 in 1892 und 466 in
1891. Der diesjährige September iſt alſo beſſer verlaufen
als der entſprechende Ponat der 3 Vorjahre. Seit Beginn
des laufenden Jahres bis Ende September ſind 5 165
Konkurſe eröffnet gegen 4773 im gleichen Zeitraum 1893,
5 616 in 1892 und 5277 in 1891. Das laufende Jabr
hat alſo 395 Konkurſe mehr, als das vorausgegangene,
bleibt dagegen hinter den beiden früheren Jahren zurück.

Marktberichte.
Halle, 23. Olktober, Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen ruhig 112-126,
alter und feinſter märkiſcher über Notiz, Ranhweizen 114
bis 121, „feinſter milder Roggen feſt 1147 bis
118. Gerſte ruhig. Braugerfe 135-- 155, feinſte fein
farbige bis 167. Futtergerſte 92--110, Haſer ruhig 120
bis 136, Maie, amerikaniſcher mixed Donan Mais
110 115, Raps ren Eoliin flau 150bis 170. Sämmtliche vorſtehenden Produkte in feuchter
Beſchaffenheit weſentlich billiger. Kümmel exel. Sack per
100 Kilo netto, 55-56, Starke incl. Faß von 100 Kilo
Jnhalt netto Hall. prima Weizen 32,00 bis 34,05
nach Qual. bezahlt. Mais ſtärke für 100 Kilo einſchl.
Faß 31,50 bis 32,50. Preiſe per 100 Kilo netto,)
Lupinen Blauer Mohn 32 34. Linſen
Bohnen 18--21. Kleeſaaten Futterartikel ruoig, Futter
mehl 11,00 bis 11,850. Roggenkleie 7,75 8,25, Weizen
ſchaalen 6,50,——-7,00, Weizengrieskleie 6,50, 7,00, Malz
keime, helle, 10,00 bis 10,50, dunkle 8,09 9,00, Oel
kuchen 10,50--11,00, Malz 26,09 bis 28,90, Rüböl
Petroleum 19,50 Solaröl 0,525/307 11,60. Spiritus per
10 000 2. ſtill, Kartoffelſp iritus mit 50 Mark.
Verbrauchsabgabe 51,80, mit 70 Mk. Verbraucheabgade
32,006 Mk. Rüben Weizenmehl 00 bruto einſchl.
Sack, 19,00 bis 20,50. Roggeumehl C 1 brutto einſchl.
Sack 16,00 17,00.

Taſchenuhr-Fahrplan.

Winter 94.
Station Merseburg.

Nach Halle: 4,07 C. s5,6“
nur Wochentags 6,40* 8,54

10,17* 12,51* 1,48 4.50 5,10 S.
8,4 8. 8,13* 9,28 8. 11,57*

Zäge mit halten in Ammendork an.
Nach Weissenfels 3,24. 6,4. 3,15. 8.
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